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Der Justizmord an Zerrer.Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Var Neueste vom Tage.
Spanische Gewalttätigkeiten.

Berlin.  15 . Okt. Aus Tanger wird der
„Boss. Ztg ." gemeldet: Nach Berichten aus Tetuan
fuhren Ende letzter Woche zwei spanische
Kriegsschiffe  die Rifküste entlang und be¬
schoffen alle marokkanischen Fischerboots ohne
Rücksicht darauf , ob die Insassen Angehörige spa-
nienfeindlicher Stämme waren oder nicht. ES
sollen im ganzen vierzig Boote mitsamt
den Mannschaften vernichtet  worden
fein.

Hedwig Wangel 's „religiöser " Wahn.
Berlin , 15. Okt. Die Angelegenheit der Frau

Hedwig Mangel und ihrer plötzlichen Flucht von
der Bühne ist in ein neues Stadium getreten.
Sie teilte ihren Angehörigen mit , sie wolle sich
von ihrem Gatten scheiden lassen und eine neue
Ehe mit dem Leutnant der Heilsarmee , dem ehe¬
maligen Photographen Hetz, eingehen. (Also
darum die Komödie!) Der Vater der Mangel hat
die Hilfe der Polizei in Anspruch genommen, um
die nach dem Erzgebirge gereifte Tochter, wenn
nötig mit Gewalt , nach Berlin zurückzubringen.

Ein appctttlicher Betrieb.
Berlin , 15. Okt. Das Schöffengericht erach¬

tete eS gestern als erwiesen, datz in dem Restau¬
rant „Zauber " in dem Wäschetrog, in dem das
Geschirr gewaschen wurde , auch Leibwäsche ge¬
waschen und Gemüse und Salat gespült war.
Die Wiederverwendung von Speiseresten wurde
nachgöwiesen. Der Gerichtshof erachtete ein Ver¬
gehen gegen 'das Nahrungsmittelgesetz für nach¬
gewiesen und erwog, ob nicht Gefängnisstrafe

eboten sei, erkannte jedoch mit Rücksicht auf
ie bisherige Unbescholtenheit der Angeklagten

auf Geldstrafe . Das Urteil lautete auf 10 0 0
Mark.

Folgenschwere Explosion.
M a a S s l u i s , 15. Okt. Bei den Bergungs¬

arbeiten von Schiffstrümmern an der Küste zwi¬
schen Waterwcg und Scheveningen explo¬
dierte  an Bord einer Barkasse einer Torpcdo-
bootsabteilung SPrengmaterial . Die Barkasse
wurde zerstört . Sechs Personen,  unter
ihnen der die Arbeiten leitende Offizier , wurden
getötet.

Aus der Skupschtina.
Belgrad, 15. Okt. Die Skupschtina ist zusam-

mengetreten. Der Altradikale Arvdra Nikolitsch
wurde zum Präsidenten gewählt . Der Minister
des Aeußeren ist gestern nachmittag nach Wien
abgereist. _

Das Justizdrama in Barcelona , das die poli¬
tische Welt in starke Erregung versetzt, hat sein
furchtbares Ende gefunden. Francisco Ferrer,
der Leiter der Reformschulen in Barcelona , ist
nach einem wunderlich abgekürzten Verfahren als
Anstifter und Führer der jüngsten revolutionären
Bewegung in Katalonien vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt und erschossen worden. Umsonst
hatten angesehene Pariser Universitätslehrer,
worunter Professoren der Sorbonne , mit Unter¬
stützung weiter akademischer Kreise den spani¬
schen Ministerpräsidenten Maura ersucht, Ferrer
de,r ordentlichen Gerichtsbarkeit zurückzugeben.
Maura , der willfährige Diener der im Dunkeln
mächtigsten Partei in Spanien , der Klerikalen,
wutzte wohl, warum er dieses Ersuchen abschlug.
Er brauchte das summarische Verfahren gegen
den von den Klerikalen bestgehaßten Mann in
Spanien , gegen den Aufklärer der Jugend , den
man um jeden Preis zum Anarchisten der Tat
stempeln und los sein wollte.

Auf was stützte sich die Anklage ? Auf Be.
Hauptungen, nicht auf Beweise. Datz Ferrer ein
überzeugter Republikaner , ist fraglos . Aber das
sind bekanntlich fast alle Vertreter der Intelligenz
in Katalonien . Nun die Behauptungen : Es sol¬
len unter den beschlagnahmten Papieren des An¬
geklagten „mehrere freimaurerische Schriften"
und Briefe gefunden worden sein, aus denen sich
langjährige Beziehungen Ferrers mit Revolu¬
tionären ergeben; Ferrer soll nach Mitteilungen
der Geheimpolizei die Ausrufung der" Republik
angeraten haben, ein Gendarmerieoffizier be¬
hauptet , Ferrer sei der Urheber von Unruhen an
verschiedenen Orten , besonders in Premia und
Masnou ; auch verschiedene Einwohner behaupten
das, auch Dynamit soll er verteilt haben.

Dann wird behauptet, er habe die Aufstän¬
dischen in Barcelona mit Geldmitteln versehen.
Ferrer bestreitet alle diese Anklagen mit grötzter
Entschiedenheit, er sei niemals Anarchist der Tat
gewesen und wisse nicht einmal , wie Dynamit
aussehe. Die angeblichen Aussagen der Zeugen,
deren Glaubwürdigkeit man nicht kennt, klangen
so verschwommen und unsicher, datz unbefangene
Richter darin niemals Schuldbeweise erblickt hät¬
ten. Die Verteidigung wurde in jeder Weise
eingeengt, ja fast unmöglich gemacht. Und der
Verteidiger selbst, der unerschrockene Hauptmann
Galceran , der mutvoll eine Lanze für Bildung
und Aufklärung brach, wurde verhaftet.

. . . Nun ist Ferrer unter den Kugeln des
Exekutionspelotons verblutet . Es ist also alles

umsonst gewesen, das Aufschäumen der öffent-
lichen/ Meinung gegen das Urteil , umsonst die
Protestkundgebungen in Frankreich, Italien,
Belgien, England . In weitesten Kreisen geht das
allgemeine Gerücht dahin, dätz Ferrer das Opfer
klerikaler Machenschaften ist. Umsonst hätte die
Tochter des Unglücklichen, Paz Ferrer , den jungen
König um Gnade für ihren Vater angefleht.
Selbst der Papst , hietz es, hätte sich gern für
ihn verwendet. Umsonst!

Fürchten denn die Madrider Machthaber , die
nach der Unterdrückung der letzten Aufstände eine
Schreckensherrschaftfast schon nach russischem Re¬
zept aufgerichtet, nicht, datz aus dem Blute Fer¬
rers eine gefährliche Drachensaat herauswachsen
könne?

*
Ueber die letzten Stunden und den Justiz¬

mord an Ferrer liegen in Ergänzung der ge¬
strigen Drahtmeldungen nachstehende Berichte
vor:
Am Dienstag abend um 8 Uhr wurde Fer¬

rer von der Bestätigung des Todesurteils un¬
terrichtet . Ferrer nahm die Nachricht ruhig auf
und bat um eine Unterredung mit seinem Ver¬
teidiger , dem Hauptmann Galceran . Bis zu
dessen Eintreffen verbrachte er die Nacht schrei¬
bend. Als Galceran kam, wurde Ferrer gerührch
Er konferierte dann lange mit ihm. Als die
Stunde der Hinrichtung geschlagen hatte , wurde
Ferrer zum Festungsgräben des Santa Ama-
liaftwts gebracht,- wo er den angebot-enen geist¬
lichen Beistand znrückwies. Ferrer weigerte sich
auch, niederzuknien, und empfing stehend die
Todesschüsse, die von einem Pikett des Konsti¬
tutionsregiments abgefeuert wurden - Abord¬
nungen aller Truppengattungen , die unter de»si
Kommando des Generals Eserin standen, waren
anwesend. Die Umgebung der Zitadelle war
militärisch besetzt, doch hatten sich nur wenige
Menschen eingefunden.

Schon um 5 Uhr 30 Minuten morgens tra¬
fen die Truppen bei der Feste Monfui ein und
nähmen außerhalb derselben Aufstellung. Um
6 Uhr 63 Minuten betrat Geneval Eserin das
Innere und traf die letzten Vorbereitungen für
die Hinrichtung. Die Hügelseitc war stark von
Truppen besetzt und jede Vorsichtsmatzregel ge¬
gen eine Demonstration getroffen . Ferrers ge¬
richtlicher Beistand während der Kriegsgerichts¬
verhandlung , Kapitän Galceran , blieb bis zu-m
letzten Augenblick bei dem Gefangenen . Schlag
0 Uhr wurde Ferrer von feiner Zelle in den
Wallgraben eskortiert . Ferrer bestritt bis zum

letzten Augenblick das ihm zur Last gelegte Ver¬
brechen. Eine Minute nach 9 Uhr ertönte das
Kommando : „Feuer !" Da die Stunde der Hin¬
richtung geheim gehalten war , bemühten sich
nur wenige Personen darum , dem Akte belzu-
wohnen, und auch diese vergeblich.

v
Ferrers Tochter, die bekanntlich ein Tele¬

gramm um Begnadigung ihres Vaters an den
König von Spanien gerichtet hatte , wurde die
Kunde von der Hinrichtung ihres Vaters über,
bracht, als sie gerade im Krankenhause weilte.
In einem Pariser Spitale am Krankenbette
ihres Kindes wurde die Tochter Ferrers schonend
von der Hinrichtung ihres Vaters in Kenntnis
Ö t. Man erzählte ihr, datz weite Kreise des'.§  gegenwärtig unter dem Eindruck der
durch die Nichtbegnadigung hervorgerufenen
Enttäuschung stehen. Sie antwortete nach län¬
gerem Hinbrüten : „Ich habe seit langer Zei-
zu hoffen aufgehört . Nun wird man dre Toch
ter des Gerichteten Wohl aus der Fabrik weises
— gleichviel, ich will niemand etwas zu dank^
haben." «-

Die Bewegung gegen die spanische Reaktive
nimmt allenthalben große Dimensionen an.
Die Bewegung hat sich bereits von den
lichen Ländern bis nach Deutschland erstreckt. So
findet am Sonntag in Breslau eine M-asse-n-
Versammlung unter freiem Himmel sin Etcch-
lissement „Letzter Heller" statt, um gegen d-ff
Hinrichtung Ferrers zu protestieren. Referen¬
ten sind Prediger Dschirn, der Präsident .des
Deutschen FreidenkerbundeS, und Redakteur
Schiller.

In den Häfen von Genua und Livorno hat
der Boykott gegen spanische Waren angefangen.
In Rom beantragt eine Gruppe im Gemeinde-
vate, die Piazza Sant ' Jgnaziv , auf der die Je-
suätenkirche steht, nach Ferrer zu benennen.

Die Ruhestörungen in Paris dauerten bis
1 Uhr nachts. Zu verschiedenen Malen versuch¬
ten einige hundert Manifestanten , hie Inter¬
nationale singend, vor die spanische Botschaft zu
ziehen, doch wurden sie stets rechtzeitig ausein¬
andergetrieben . Mehrfach wird berichtet, datz
das Vorstadtgesindel, das sich unter die Mani¬
festanten gemischt hatte , einige LcK>en und Zei¬
tungskioske ausplünderte . Ein Wäschegeschäft i«
der Avenue de Villiers wurde teilweise ausge¬
raubt . Der Versuch der Missetäter, in dal
Zweigbnreau 'des Comptoir d'Escompte auf dem
Boulevard de Batignolle einzudringen, miß-

Farben des ßerbftwaldes.
Von Dr. Ludwig Staby.

, Ein Oktobertag voll Sonne und Klarheit , wie
sie gerade dieser Monat nicht selten bietet , lockt
uns hinaus ins Freie , die Pracht des Herbstes
zu bewundern. Vergessen sind die trüben Tage
des diesjährigen Sominers , in dem Jupiter
Pluvius fast ständig das Zepter führte und uns
beinahe den Glauben an Sonnenschein und
blauen Himmel nahm. Dies^ Herbsttage wollen
die Sünden des Sommers wieder gut machen,
denn sie zeigen sich in seltener Schönheit . An¬
genehm wärmend leuchtet die Sonne vom tief¬
blauen Firmament herab, alles in das hellste
Lrcht tauchend, so datz selbst die entferntesten
Gebäude und Baumgrnppen sich scharf in der
klaren Herbstlnft abheben, während über die
weiten Höhenzüge im Hintergrund des Hori¬
zonts ein leichter, märchenhafter , blauer Duft
schwebt. Der leise Wind hebt hier und da von
den abgeernteten Aeckern lange , weitze Fäden
empor, d:e Zeichen des Altweibersommers , die,
langsam durch die Luft gleitend , dem Walde zu-
tzeführt werden, zu dem auch wir unsere Schritte
lenlcü.

Lange haben wir ibn nicht besucht, den grü-
ven Dom, und wir sind erstaunt über den gänz¬
lich neuen, prächtigen Anblick, den er uns jetzt
bietet. Wie ein bunter Riosenteppich liegt er
>m Glanze der Oktobersonne vor uns, alle Far¬
bentöne von Gelb, Braun , Rot und Grün in
ben mannigfaltigsten und wechselvollsten Ab-
Ullfungen und Zusammenstellungen zeigend. Das
dunkle Grün der Tannen hebt sich scharf ab
ßegen das rotbraune Blättergewirr angrenzen¬
der Buchen, in dem eingesprenate hellere Far¬
bentöne den Standort von Bäumen anderer
S betraten ; hier und da steckt eine knorrige
^ >che ihre noch grün belaubten Zweige aus der
vunten Decke hervor, einige Birken , schon fast
bollig entlaubt , schaukeln ihre schlanken Zweige
Este im Winde, während neben ihnen die dü¬
rren Wipfel hochstämmiger Fichten in starrer
^uhe aus dem Laubgewirr emporragen . Wie

hat sich der Wald in kurzer Zeit verändert ! Das
so lange herrschende Grün ist zum grötzten
Teil verschwunden, um arideren Farben Platz zu
machen, und das ganze Landschaftsbild Hst da¬
durch ein völlig anderes gewovden. Welche
Kräfte haben dies Wunder fertig gebracht? Wo¬
durch ist diese grotze Verwandlung in der Statur
hervorgerusen worden?

Sehen wir uns nach den Werkstätten um, in
denen der bunte Teppich gewöbt ist, so kommen
wir von selbst zu den Blättern der Bäume , denn
da jedes der unzähligen Blätter ein Farben¬
fleckchen in dein bunten Gemälde darstellt , so ist
durch eine Veränderung jedes dieser Teilchen
'selbstverständlicheine Umwandlung des Gesaint-
bildes bedingt. Welche Kräfte wirken nun ln
dem einzelnen Blatt ? Die grüne Farbe der
Blätter rührt bekanntlich von dem Vorhanden¬
sein des sogenannten Blattgrüns , des Chloro¬
phylls, her, das in ziemlich einfacher, fester

Form in den verschiedenen Zellen der Gewebe
mehr oder weniger zahlreich enthalten ist. Es
ist der bei weitem wichtigste Stoff der Pflanze,
denn nur das Chlorophyll hat die Fähigkeit,
aus den der Pflanze Angeführten Rohstoffen in
Verbindung mit Kohlensäure organische Sub¬
stanzen zu erzeugen, also die Grundbedingungen
für den Aufbau und das Leben der Pflanze zu
legen. Wie diese Umwandlung der Stoffe durch
das Chlorophyll vor sich geht, ist noch nicht bis
in alle Einzelheiten erforscht, wir wissen aber,
datz der Prozetz ohne Licht nicht möglich ist, datz
also das Licht der Sonne die treibende Kraft ist.

Bei diesem Umwaiidlungsprozetz wird ein
Teil des Chlorophylls verbraucht , aber dieses
luitb sofort wieder von 'der kräftig vegetieren¬
den Pflanze durch Neubildung -des Stoffes er-
setzt, und so erscheint das Blatt während des
ganzen Sommers , kräftig grün . Dieser täg¬

liche Vorgang ändert sich erst int Herbst, wenn
die Temperatur ans einen niedrigeren Grad
sinkt. In dem dann erkalteten Erdreich nimmt
das Aufsaugungs-Vermögen der Wurzeln ab, die
Lebenstätigkeit der ganzen Pflanze wind eine
geringere, es können ihr nicht genügend Roh¬
stoffe zugeführt werden, und die Neubildung
des Chlorophylls ist daher nicht mehr ausgiebig

genug ; durch das Sonnenlicht wird mehr Chlo¬
rophyll zerstört, als ersetzt werden kann, in¬
folgedessen gewinnt der zerstörte, gelbgewordene
Farbstoff die Oberhand, und bald erscheint das
ganze -Blatt ist gelber Farbe , die je nach der
Pslanzenart mehr oder weniger rein nach autzen
in die Erscheinung tritt . Die Rot- oder Biolett-
färbung mancher Blätter , z. B. der Spierstauden
und des wilden Weins, entsteht auf andere
Weise als die gelbe Färbung . Hier wird durch
das Sonnenlicht das chlorophyllhaltige Plasma
nicht zerstört, sondern der grüne Farbstoff wiro
in roten öder violetten (Anthocyan) umgewan¬
delt, der sich im Zellsaft ausgelöst findet.

Datz allein das Licht diese Färbungen ver¬
ursacht, geht schon daraus hervor, daß einzelne
Blätter Und Blatteile , die zufällig beschattet
sind, also kein Licht erhalten können, grün blei¬
ben, ebenso lvie ganze Sträucher und Zweige,
die im Schatten wachsen, lange ihre grüne Farbe
behalten . An den Bäumen verfärben sich dein-
gemätz zuerst die äutzeren, dem Licht am mei¬
sten ausgesetzten Blätter , und in der Tat sehen
wir im schattenreichen Innern dicht belaubter
Bäume noch frische, grüne Blätter , wenn die
Hauptmasse des Laubes schon vollständig gelb
bis braun gefärbt ist.

Treten wir nun ein in den hohen Waldes-
dom, so umfängt uns feierliche Stille . Lautlos
schreiten wir unter den hohen Buchen dahin,
denk noch verrät nicht das Rascheln welken Lau¬
bes unseren Weg, nichts stört die grotze Ruhe
des Waldes. Plötzlich bleiben wir überrascht
stehen, ein eigentümlicher Ton schlägt an unser
Ohr , eifrig spähen -wir umher und erblicken bald
in der Höhe an einem glatten Buchenstamm ein
Eichhörchen mit hoch erhobenem, buschigem
Schweif, das uns neugierig aus den schwarzen
Augen ansieht, und nun noch einmal den murk¬
senden Ton ausstötzt, als sei es unzufrieden
darüber , datz wir es bei seiner emsigen Arbeit
des Einsaminelns von Eicheln -und Bücheln für
den Wintervorrat gestört haben. Erfreut über
den Anblick des niedlichen Tierchens, wollen wir
unseren Weg fortsetzen, -da donnert plötzlich ein
Schutz durch die Stille , und jetzt zeigt es sich,
daß der Wald nicht so einsam ist, wie es den l

Anschein hatte . Schreiend und kreischend stieben
zwei Eichelhäher, die bunten Strauchritter mik
Achselbändern und Federbusch, davon, laut klat¬
schend fliegen einige Wildtauben aus den dich¬
ten Kronen der nächsten Bäume auf , und dura,
das brechende Unterholz geht flüchtig sin
Sprung Rehe.

Nicht lange, so tritt der Urheber dieses Auf¬
ruhrs , ein uns wohlbekannter Jäger , auf die
Lichtung. Sein scharfes Auge hat uns sofort er¬
späht, und nachdem er uns einen Weidmauvs»
grutz zugerufen , hebt er freudestrahlend einen
prächtigen Waldhasen -empor, den sein tpeuei
Teil ihm soeben apportiert hat. Wir treten
näher , von dem Hunde schweifwedelnd Degrützt
und lassen uns zu kurzer Rast am Stamme
einer knorigen Eiche nieder, und der Jäger er¬
zählt von den Erlebnissen des heutigen Tages;
er ist in fröhlichster Stimmung , ist doch jetzt mit
dem Herbst die schönste, die herrlichste Zeit dez
fröhlichen Jagens gekommen, auf die er sich
immer schon das ganze Jahve hindurch freut.
In begeisterten Worten schildert er die Schön¬
heit des Herbstes, der ihm _lieber als die aller an¬
deren Jahreszeiten , und die Schatten der Bäume
laufen schon lang über die Lichtung, als wir
uns zum gemeinsamen Heimweg erheben.

Ruhe ist wieder im Walde eingekehrt, hier
und -dan in den Gebüschen zwitschern und zirpen
einige Meisen, eine Schar Krähen zieht unter
Krächzen von ferne her dem Schlafplatz zu, sonst
ist alles still zwischen den Stämmen , die, von
der u-nterge'henden Sonne grell beleuchtet, in
den prächtigsten Farben -erglänzen. Langsam
versinkt der Sonnenball , ein leises Flüstern und
Raunen geht durch -die Blätter , als ob sie sich
erzählten von der schönen Sommerszeit , hier
und da fällt kreisend ein welkes Blatt z-u Bo¬
den, es mcihnt daran , daß bald die bunte Pracht
-der Wälder verschwunden sein wird, d-atz das
große Sterben in der Natur seinen Anfang
nimmt , und in wehmütigem Gedenken an die
schöne, setzt bald entschivundene Zeit fdjrc'iten
wir weiter der nahen Stadt zu, deren blinkende
Lichter freundlich Herüberwinken.
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lang . Die Kundgebungen hatten überhaupt einen
sehr beunruhigenden , meuterischen Charakter.

Wie später durch Ne ärztliche Untersuchung
festgestellt wurde , rührt die Wunde des Polizei¬
präfekten Lepine nicht von einem Steinwurf,
sondern von einem gegen ihn aügefeuerten Re¬
volverschutz her , durch den der hinter dem Prä»
fekten stehende Schutzmann Dufresne getötet
wurde . Die Augenbrauen des Präfekten sind
ganz verbrannt . Auch andere Poktzckboamte er¬
litten Verletzungen, zumeist durch Steinwürfe.
Die Zahl der zum Teil lebensgefährlich verletz¬
ten Schutzleute beträgt fünf . Die Staatsanwalt¬
schaft erteilte den Auftrag , in der Wohnung ver
Anarchisten Dellatorre und Petit , die beschul¬
digt sind, den Schutzmann Dufresne durch Re-
bolverschüffe getötet uNd einen arideren durch
Revolverschlüsselöbensgefähtlich verletzt zu ha¬
ben , eine Durchsuchung vorzunehmen. Die Zahl
der im Laufe der gestrigen Krawalle Verwun¬
deten wird auf ungefähr 100, die der Verhaf¬
teten auf 300 angegeben.

ttriegrhetzerei.
Anläßlich der neuen Alarmnachrichten über

die Mobilm-achungspläne der englischen Marine
muß man an die Kundgebung des Admirals
Seymour in Newyork erinnern , daß die Er¬
regung von Kriegspanik durch die Presse wäh¬
rend der letzten Jahre eine verderbliche Rolle
gespielt habe, ton die Leiter der großen Blät¬
ter , so führte der Admiral aus , nur an den un¬
geheuren Einfluß dächten, den sie über das Ge¬
müt der Massen ausübteu , so würden sie diese
bedauerlichen Anreizungen unterlassen . Gegen¬
über diesen Aeußerungen muß man zugeben,
daß sich alle Länder in einer Zeit des über¬
hitzten Oefsentlichkeitsdranges besinnen, doch
was die Kriegshetzereien anbetrifft , so hat der
Admiral den wahren Ursprung entweder nicht
klar erkannt , oder nicht richtig bezeichnet. Die
Erreger der Kriegspanik sind in Wirklichkeit
leicht nachweisbar : die am höchsten stehenden
jPersönlichkeiten und die Minister Großbritan¬
niens . Die englische Presse ist derartig national
und geschult, daß sie in wichtigen auswärtigen
Dingen stets mit der Diplomatie zusammen¬
arbeitet . Wenn die englische Presse seit Jahr
und Tag Alarm schlägt, so liegt es im Sinne
der leitenden englischen Politiker und Heerfüh¬
rer , denn nichts wäre der britischen Regierung
leichter, als die Presse zum Schweigen zu ver¬
anlassen.

Fast gleichzeitig mit der Kundgebung des
Admirals Seymour bringt der Draht eine
Mitteilung aus dem englischen Marinemini¬
sterium, der Bau der vier neuen Dreadnoughts
sei so weit vorgeschritten, daß chre Fertigstel¬
lung noch vor dem festgesetzten Datum erfolgen
wird . Ferner erfahren wir, daß das britische
Kriegsministerium sich mit dem vom Admirali¬
tätsamt borgelegten MobilmachungSpla-n be¬
schäftigt. Es wird die Zusammensetzung des
Marinekriegsrats unter dem Vorsitz des' ersten
Lords der Admiralität in einer Weise publi¬
ziert , daß man glauben könnte, Europa stände
vor dem Ausbruch eines furchtbaren Krieges.
Dampfwagen , Motorwagen und sonstige im öf¬
fentlichen oder Privatbesitze befindlichen Ge¬
fährte aller Art sollen im Interesse der eng¬
lischen Armee ausgesucht werden. Es werden
Vorbereitungen getroffen, Wasserwerke in kür¬
zester Zeit zu zerstören, um dem Feinde das
Vordringen zu erschweren. Die Organisation
für die Mobilisierung soll über etwa 2000 tech¬
nische Offiziere und 2S000 Mechaniker und son¬
stige Handwerker verfügen . Es wird bekannt ge¬
macht, daß Kriegsminister Haldane sich mit
diesen Vorbereitungen befaßt . Weshalb diese
Veröffentlichungen , wenn das Ministerium die¬
selben nicht wünscht?

Die Kriegsstimmung wird eben von oben
herab erzeugt . Im vorjährigen Sommer stellte
König Eduard nach den Revaler Abmachungen
an den Kaiser Franz Josef die Forderung , in
einem Kampfe der „Entente -Mächte" gegen
Deutschland neutral zu bleiben. Erfuhr der
König keine Mlchnung , so hatten wir den Krieg.
Auf der britischen Reichspressekonferenz im
Frühling dieses Jahres wurden alle die großen
Register an der Orgel der Stimmungsmacherei

für den Krieg aufgezogen. Die leitenden
Staatsmänner waren dabei. Lord Rosebery
setzte zunächst die schweren Gefahren ausein¬
ander, denen die englische Welt gegenüberstehe.
Sir Eduard Grey, der Minister des Aeußern,
der Kriegsminister Haldane , der frühere Kabi¬
nettspräsident Balfour , der frühere Kolonial-
mirtister Littleton , der Heerrufer Lord Roberts
Lord Milner , Lord Cnrzan und fast alle her¬
vorragenden Politiker gaben vor der ganzen
Welt der Wahrscheinlichkeit Ausdruck, daß der
Krieg alsbald omporflammen werde. Großbri¬
tannien müsse sich bis an die Zähne waffnen,
nicht nur zur See , sondern auch zu Lande.

Als »der Kriegsminister rief : „In den näch¬
sten zwanzig Jahren wird sich das Geschick der
angelsächsischen Welt entscheiden!", ergänzte
Lord Roberts : „Wer nicht in Jahren , sondern
in Monaten müssen wir handeln !" Noch kürz¬
lich sagte Lord Roberts öffentlich, der Erdball
stehe vor einer neuen , großen kriegerischen Er¬
schütterung !" Schon seit längerer Zeit hat Eng¬
land die Hauptmacht seiner Schlachtslotte «*'
südatlantischen und pazifischen Gewässern, ;a
sogar teilweise aus dem Mittelmeer zurückge¬
zogen und in der Nordsee versammelt . In allen
Weltmeeren halten nur schwache Kreuzungsge-
schwader notdürftig das Ansehen der englischen
Flagge aufrecht. Die Gefährlichkeit des Trei¬
bens der britischen Staatsmänner , die die öf¬
fentliche Meinung des britischen Weltreiches

auf den joden Augenblick zu erwartenden Krieg
vorbereiten , erzeugt die verderblichsten Folgen.

Nichr die britische Presse regt die Massen auf.
sondern die Führer der Nation machen in der
„Kriegshetze". Was Admiral Seymour sagte,
stimmte nicht. Wohl aber stimmte, was Groß¬
admiral b. Köster erwiderte . Er wies in abge¬
wogenen Worten auf die Kriegsruse der eng¬
lischen Politiker hin und schloß: „Was in
Deutschland gesagt wird , ist nur die Folge je¬
nes Geredes . Deutschland wünscht Frieden,
nicht Krieg mit England . Wenn der Krieg
kommt, wird Deutschland nicht daran schuld
sein !" _

Rundschau.
Berufszählung in den Großstädten.

Das soeben erschienene Heft 1 des Bandes 207
der Statistik des Deutschen Reichs enthält die
grundlegenden Ergebnisse der Berufsstatistik für
die Großstädte des Reiches insgesamt und für
jede der 42 Großstädte , d. h. der Gemeinden mit
100 000 und mehr Einwohnern.

Die Gesamtbevölkerung der 42 Großstädte
des Reichs zusammen betrug 1907 11,79 Millio¬
nen gegenüber 7,03 Millionen bei der vorher¬
gehenden Berufszählung 1895. Das ist eine
Steigerung des Anteils der Großstädter an der
Bevölkerung des Reichs von 13,58 vH. auf 19,11
vH. Von den 11 792 019 Personen in den Groß¬
städten waren 4 982 563 hauptberufliche Erwerbs¬
tätige u. 701 584 Berufslose , zusammen 5 684 147
Erwerbstätige und Berufslose . denen sich
6107 872 Ungehörige ohne eigenen Hauptberuf
und häusliche Dienende im Haushalt der Selb¬
ständigen cmgliedern. An Berufs,zugehörigen <d.
h. Erwerbstätigen mit den von ihnen ernährten
Dienenden und Angehörigen) entfielen in den
Großstädten insgesamt nach der neuesten Zäh¬
lung 6 089 282 Personen auf Industrie einschl.
Bergbau und Baugewerbe , 3 065 381 auf Han-
Lei und Verkehr, 1 142 230 auf die Klasse der
Berufslosen , 1020 898 auf die den öffentlichen
und freien Berufen einschließlichHeer und Flotte
zugehörigen Personen , sodann 334 164 auf Lohn¬
arbeit wechselnder Art und — als kleinste
Gruppe — 140 074 auf Landwirtschaft und Gärt¬
nerei. Werden die großstädtischen Berufszugehö-
rigcn jeder Berufsabteilung in Beziehung gesetzt
zu den Berufszugehörigen der einzelnen Be¬
rufsabteilungen im Reich, so zeigt sich, daß in
Großstädten ermittelt wurden 23 vH. der von der
Industrie ernährten Reichsbevölkerung, 37 v. H.
der vom Handel lebenden und 42 v. H. der zur
Lohnarbeit wechselnder Art wie persönlicher
Dienstleistung gehörenden Personen . Für die
Schicht der zu den öffentlichen und freien Beru¬
fen gehörenden Personen beträgt der Anteil der
Großstädte 30 vH., für die Klasse der Berufs¬
losen 22 vH.

Die Zarenreise nach Italien.
Der Zar hat seine Reise nach Italien auf

besondere Bitte der Zarin nunmehr doch wieder
verschoben, und zwar auf den 19. Oktober. Der
Zar ist somit in der Lage, am 18. Oktober den
Namenstag des Thronfolgers im Kreise der
Familie festlich zu begehen. Die Reise wirb
von Livadia bis Sewastopol auf der Jacht
„Stanidart ", alsdann per Bahn zurückgelegt.
Die Zusammenkunft mit dem König von Ita¬
lien soll in Racconigi stattfinden und der
Aufenthalt des Zaren dort zwei Tage dauern.
Gestern verließen Beamte der Palastpolizei Li¬
vadia, um sich nach Racconigi zu begeben, wo
sie unter der Aufficht zweier bewährter Agen¬
ten des Polizeidepartements den Sicherheits¬
dienst für den Zaren versahen werden. Auch der
berüchtigte Staatsrat Harting ist beauftragt , in
Italien zu erscheinen and speziell die italieni¬
schen Bahnen zu überwachen. Aus Italien wtrv
der Zar nach Livadia zurückkehren. Der ita¬
lienische Botschafter in Rußland , Melegari , und
der russffche Botschafter in Rom, Fürst Dolgo-
ruki verlassen am 20. Oktober Rom, um nach
Racconigi zu gehen.

Beim Empfang der türkischen Sonderge -,
sandtschaft in Livadia hat der Zar den russischen
Botschafter in Konstantinopel , Tscharykow, ganz
besonders herzlich empfangen. Er hat auch mit
ihm öfter längere Zeit konferliert und ihn mehr¬
fach zur Tafel gezogen. In Hofkreisen will
man daraufhin in Tscharhkow doch wieder den
kommenden Mann im Ministerium des Aus¬
wärtigen erblicken, der berufen sein soll, Herrn
Jswolski zu ersetzen. Der Kandidatur des
Schwagers Stolhpins , Sasonow , soll sich der Zar
nicht gerade geneigt zeigen.

Die russischem Finanzen.
Der Präsident des Börsenkomitees in Mos¬

kau, Kestranikow, begrüßte den Finanzminister
Kokowzow bei dessen Besuch in der Börse mit
einer längeren Ansprache, in der er u. a. er¬
klärte : Die russischen Finanzen hätten eine
schwere Zeit hinter sich, die durch einen unglück¬
lichen Krieg und innere Unruhen verursacht wor¬
den sei. Dank der glücklichen Leitung durch
Kokowzow sei aber die Finanzlage Rußlands
beinahe wiederhergestellt; selbst die größten Pes¬
simisten hegten keinen Zweifel an der Festigkeit
der russischen Goldwährung . Die Börsenkurse
zeigten jetzt, daß der russische Kredit auf dem
Weltmärkte wiederhergestellt sei und daß Ruß¬
land in eine neue finanzielle Periode eintrete.
Der Präsident gab der Hoffnung Ausdruck, daß
der Finanzminister während dieser Periode d:e
Finanzen so leiten werde, daß Rußland in finan¬
zieller und wirtschaftlicher Hinsicht keinem
anderen Lande nachstehe. Der wirtschaftliche Auf¬
schwung Rußlands sei jedoch unmöglich, wenn
eine Ueberbürdung einiger Kreise 'der Volks¬
tätigkeit durch Steuern eintrctc deshalb sei bei
der Besteuerung äußerste Vorsicht empfehlens¬
wert.

Gegen Anleihen verhalte sich die öffentliche
Meinung nicht mehr so bedingungslos ablehnend
wie früher , jedoch sei es notwendig , daß die An¬
leihen ausschließlich den wirtschaftlichen Auf¬
schwung bezweckten. Der Redner sagte dem Mi¬
nister Dank für die rechtzeitige Eröffnung eines
billigen Kredites während der diesjährigen über¬
reichlichen Ernte , infolgedessen die Preise nicht
übermäßig gesunken seien. Zum Schluffe seiner
Rede gab der Präsident dem Wunsche Ausdruck,
daß die Reise des Finanzministers nach dem fer¬
nen Osten dazu führen möge, die russischen Ge¬
biete im fernen Osten mit dem übrigen Rußland
durch feste wirtschaftliche Bande zu verbinden.

Die kommenden Steuern.
Was bas Jahre 1910 bringen soll.

Die Steuerveranlagungsarbeiten für das
Jahr 1910 sind in Preußen in Angriff genom¬
men . Um die Ergänzungssteuer -wird es sich
dabei diesmal nicht handeln . Nach dem Ergän-
zungsstenergesetz wird die Veranlagung nur
alle drei Jahre vorgenommen. Da die letzte
im Jahre 1908 stattgefunden hat , wird sie erst
für 1911 wiederholt werden müssen. Für das

Steuerjahr 1910 wird also nur die Veran.
ilagung zur Einkommensteuer in Betracht kom¬
men.
Die ersten Arbeiten , die ausgenommen sind,

beziehen sich, wie die „Werl. Pol . Nachr." berich¬
ten, auf die Aufforderungen der Veranlagungs¬
kommissionsvorsitzenden zur Vornahme der Per¬
sonenstandsaufnahme . Nach ihrer Beendigung
wird die Aufstellung der Staatssteuerlisten und
der Gemeindesteuerlisten vorgenommen werden.
Bei der Ausfüllung einzelner Spalten der
Staatssteuerliste für 1910 werden auch zum er¬
sten Male die neuen Bestimmungen der Novelle
zum Einkommensteuergesetz vom 26. Mai 1909
berücksichtigt werden müssen.

Hauptsächlich wird dies der Fall beim sogen.
Kinderprivilegium sein. Nach der Novelle fin¬
det ein Abzug von 50 JH  für ein Kind nicht mehr
statt. Die jetzt geltende Bestimmung geht viel¬
mehr dahin, daß, wenn ein Steuerpflichtiger , des¬
sen Einkommen den Betrag von 6500 Jl  nicht
übersteigt, Kindern oder anderen Familienan¬
gehörigen auf Grund gesetzlicher Bestimmung
Unterhalt gewährt , die Steuersätze ermäßigt
werden , um eine Stufe bei dem Vorhandensein
von zwei, um zwei Stufen bei dem Vorhanden¬
sein von drei bis vier , um drei Stufen bei dem
Vorhandensein von fünf bis sechs derartiger Fa¬
milienangehörigen und so fort in der Weise, daß
für je zwei weitere derartige Familienangehöri¬
gen immer eine Ermäßigung um eine weitere
Stufe einzutreten hat.

Bei der Feststellung der für die Ermäßigung
maßgebenden Personenzahl werden aber nicht
mitgerechnet die Ehefrau des Steuerpflichtigen
und diejenigen Kinder und Angehörigen, die das
14. Lebensjahr überschritten haben und entweder!
im landwirtschaftlichen oder gewerblichen Be¬
triebe des Steuerpflichtigen dauernd tätig sind
oder eigenes Einkommen von mehr als der Hälfte
des ortsüblichen Tagelohnes nach ihrer Alters¬
klasse und ihrem Geschlecht haben.

Auch um in dieser Hinsicht die erforderlichen!
Unterlagen für die Voreinschätzung zur Einkom¬
mensteuer zu beschaffen, kann der Gemeinde»
(Guts )-Vorstand in Zweifelsfällen diejenigen
Steuerpflichtigen , denen eine Steuererklärung
nicht obliegt, veranlassen , den Nachweis dafür
zu erbringen , daß rücksichtlich der über 14 Jahre
alten Familienangehörigen , wegen deren sie eine
Berücksichtigung auf obiger Grundlage in An¬
spruch nehmen, die Voraussetzungen der betref¬
fenden Gesehesvorschrift vorliegen.

Eine Verpflichtung der Steuerpflichtigen
zu dieser Auskunftserteilung besteht zwar gegen¬
über dein Gemeindevorstande nicht, letztere

liegt aber im Interesse der Steuerpflichtigen
selbst, wird also wohl überall vorgenommen
werden. Für die Steuerpflichtigen , deren Ein¬
kommen auf Grund einer Steuererklärung ver¬
anlagt wird , wird in dem Formular für die
lctztcrn auf die neue Bestimmung Rücksicht ge¬
nommen werden müssen.

Auch die Steuererklärnngsformulare werden
also von der letzten Einkommensteuergesetznovelle
beeinflußt werden. Diese Formulare werden,
toie gewöhnlich, erst am Ende des laufenden
Jihres versandt werden , damit sie, wie immer,
nach Ausfüllung in der Zeit vom 4. bis 21. Ja¬
nuar des folgenden Jahres zurückgesandt wer¬
den können. Die ersten Arbeiten bei der Perso-
ncnstandsaufnahme werden jedoch bereits jetzt
in Angriff genommen.

Gefahre«der Uebervölkerung.
Unter dem Titel „Die Malthussche Lehre und

die Bevölkerungsbewegung der letzten Dezen¬
nien" hat Professor Lujo Brentano in den Ab¬
handlungen der Königlich Bayerischen Akademie
der Wissenschaften eine Schrift herausgegeben,
deren Resultat für unsere Sozialpolitik höchst be¬
deutsam ist. Nach Brentano sind die modernen
Kulturvölker auf demselben Wege des Verfalls,
den die antiken gegangen sind; dasselbe Uebel
droht die Völker zweier weit auseinander liegen¬
der Epochen zu Grunde zu richten. Es ist dies
die Proletarisierung der Staaten . Durch die
neuzeitliche Bevölkerungspolitik hat der Paupe¬
rismus fürchterliche Dimensionen angenommen.
Das Proletariat  ist nun nicht infftande, die

V?le§ba6ener Bühnen,
Königliches ßofitieaier.

Zweites Gastspiel des Herrn Charles Dalmortzs.
».Carmen"

Oper in vier Akten von Bizet.

Als „Don Jos 4“ beschloß Herr
D almortzs  sein diesjähriges erfolgreiches
Gastspiel und lieferte mit der glanzvollen
Durchführung dieser Partie einen neuen Beweis
für seine vornehme und hochstehende Künstler¬
schaft. Sein Don Jos6 ist nicht der Salonser¬
geant , den man in dieser -Rolle so oft zu sehen
bekommt, sondern ein schlichter, braver Mensch
aus dem Volke, ein Bauernbursche , dem das städ¬
tische Milieu bisher nichts hat anhaben kön¬
nen . Mit einer gewtffen harmlosen Neugier be¬
obachtet er zunächst das kokette Spiel , das Car¬
men mit ihm treibt , bis er sich endlich im Netz
der „Hexe" gefangen sieht. Sein tragisches
Schicksal ist schon in dem Augenblick besiegelt, wo
er ffich der Schmugglerbande anschließt, zu deren
Handwerk er natürlich nicht taugt . Nachdem
er -für seine Liebe alles geopfert hat , ist er mit
unauslöslichen Banden an Carmen gefesselt.
Ohne sie hat sein Dasein , wie es sich durch sie ge¬
staltet hat , keinen Sinn mehr und darum treibt
ihn 4)ie Eifersucht zur Verzweiflung und läßt
lvn »schließlich zum Mörder werden.

Diese Entwicklung des Naturburschen
trag :;chen Helden hat Herr Dalmortz-
stern vor unseren Augen aufgerollt und sic

ein Darsteller von hervorram
Fay,gleiten bewahrt . Im letzten Akt tat e
Guten vielleicht etwas zu viel, indem er z-
en m einen den deutschen Geschmack stark

trali,ch anmutenden Stil verfiel, die va-
Wirkung des Gesamteindruckes wurde aber
durch nicht beeinträchtigt.

Auch die gesangliche Darbietung verriet übe
all den vornehmen Künstler , der sein Mat

rial souverän beherrscht ,und dem die Nuancie¬
rung des Ausdrucks höher steht als das Bril¬
lieren mit einigen effektvollen Tönen . Konnte
man sich an der Schönheit seines Piano wieder
rückhaltlos erfreuen , so schien sich andererseits
im Affekt wiederum ein leichte Indisposition
geltend zu machen. Hieraus erklärt sich wahr¬
scheinlich auch der reichliche Gebrauch, den der
Künstler im letzten Akt vom Sprechgesang machte.
Die hervorragende Leistung des Gastes wurde
nach allen Akten lebhaft applaudiert.

Mit Herrn Dalmortzs teilte sich in erster
Linie Frau Brodmann  für ihre in stimmli¬
cher Beziehung ausgezeichnete Carmen in die
Ehren des Abends.

Eine angenehme Ueberraschung bereitete uns
Fräulein Krämer  mit ihrer Micagla , die für
die großen gesanglichen Fortschritte der jungen
Künstlerin beredtes Zeugnis ablegte. Bleibt
auch der Szene mit Don Jos6 im ersten Mt noch
eine größere Lebhaftigkeit ' der Wiedergabe zu
wünschen, so war doch die Soloszene des dritten
Aktes in gesanglicher Beziehung eine einwand¬
freie Leistung.

Herr Schütz als Escamillo bot die bekannte
tüchtige Leistung. In kleineren Rollen waren
die Damen Engelk und Heßlöhl,  sowie
die Herren Braun . Henke und Rehk  o p f
erfolgreich tätig . —r.

Schwarze Schönheiten,
Der bekannte Forschungsreisende und Leiter

des „Museums für Völkerkunde" in Leipzig, Pro¬
fessor Dr . Karl Weule , berichtet im „Kosmos-
Handweffer " über das Schönheitsideal des Ost-
afrikaners . Wir entnehmen den interessanten
Mitteilungen folgendes:

Erst vor wenigen Wochen hat der junge deut¬
sche Kolonialbeamte die Heimat verlassen; jetzt
befindet er sich an der Spitze der ihm unter¬
stellten Karawane auf dem Marsch vom Küsten¬

emporium nach seinem weit im Innern des Lan¬
des gelegenen Bestimmungsort . Nach köstlicher
Frühwanderung hat man sich zum ersten Halt
beguemt; noch etwas müde ob der ungewohnten
Anstrengung des Reitens und Marschierens ruht
der Führer auf seinem niedrigen Reisestuhl ; mit
um so größerer Behaglichkeit hockt, kauert und
liegt die Schar seiner Wanyamwesiträger in sei¬
ner Nähe. Die Mehrzahl schwatzt und plaudert
mit .jenem natürlichen Frohsinn , wie er eben nur
dem Neger eigentümlich ist. Nur einige wenige
beteiligten sich nicht am Gespräch; aus ihrem
Munde ragt ein langes Etwas hervor, das einer
derben Zigarre ähnlich sieht. Der Führer ist eth¬
nographisch ganz unbeleckt; er fällt also aus
einem Erstaunen in das andere , als er seinen
Wissensdurst befriedigt und nunmehr erfährt,
dieser daumenstarke Holzstab mit dem zerkauten
und zerfaserten Ende sei die afrikanische Zahn¬
bürste. So ist es in Wirklichkeit. Cs ist ein prak¬
tisches Instrument , das sich jederzeit ersetzen läßt,
und das seinen Zweck in bester Weise erfüllt , so¬
fern es nur mit der nötigen Ausgiebigkeit und
Ausdauer gebraucht wird.

Was würde der deutsche Bauer , überhaupt
der hei weitem größte Teil unseres Vqskes sagen,
wenn sie erfahren , daß der Neger dieses Instru¬
ment in den meisten seiner Mußestunden hand¬
habt, viertel und halbe Stunden lang , ja oft so¬
gar über Stunden hinaus ! „Die Kerle haben
eben nichts anderes zu tun, " würde es heißen.
Nun, die Kerle haben wohl etwas anderes zu tun.
Mit der tropischen Fülle ist es in Afrika wirklich
nichts, und wo dem Eingeborenen nicht gerade
Bananen in den Mund wachsen, wo er vielmehr
zur Hacke greifen muß. um seine Hirse, seinen
Mais und seinen Maniok zu bauen , da hat auch
der Neger nicht viel weniger zu arbeiten als der
Europäer . Trotzdem hält er auf seinen reinen
Mund , und zwar in des Wortes ureigenster Be¬
deutung.

Jedermann bei uns zu Hause spricht von dem
glänzenden Gebiß der schwarzen Rasse; jeder-

mann ist der Meinung , diese prächtige Perlen¬
reihe sei ein besonderer physischer Vorzug jener
sonst auch so niedrigen und verachteten Gesell,
schaft, niemand aber bedenkt, daß wir von Hause
aus durchaus nicht schlechter ausgestattet sind, als
die anderen Angehörigen des Menschengeschlechts,
und daß es lediglich oder doch zu einem sehr gro¬
ßen Teil die von Jugend auf geübte ausdauernde
Pflege dieses unersetzlichen kostbaren Gutes ist,
was den Neger in dieser Beziehung hoch über das
Durchschnrttsniveau der Kulturvölker emporhebt.
Ein schlechtes Gebiß empfiehlt auch bei uns zu
Lande weder Männlein noch Fräulein ; in
Afrika wurde es den Träger oder die Trägerin
unmöglich machen.

jajett Empfinden die fast überall geübte Sitte
des gewaltsamen Eingriffs ! Das ist in der Tat
ein  höchst seltsamer Widerspruch. Mit stolzem
Grinsen zeigt die Gruppe der Zähneputzer ihrem
weißen Führer die weißen Zahnreihen . Sie
i?™5 b ^ g EE ' nur oben in der Mitte zwi-
« deu beiden oberen Schneidezähnen ist eine
E^ ube. Sie findet sich bei dem ersten, auch bei
dbw dritten ; sie ist allgemein. Beim Weißen

der Forschersinn; bald hat er -erfahren,
daß diese Auskerbung in der Tat eine Sitte ist,
me nicht nur bei den Wanhamwesi , sondern im
ganzen wetten Zentrum Deutsch-Ostasrikas , bis
über den Rttwa -See hinaus nach Süden und
dw an den Spekegolf nach Norden verbreitet ist;
ja, selbst tenseits des langgestreckten Tanganyika
ist diese Auskerbung üblich. Auch in den lüsten-
??9.en  Gebieten , im Hinterland von Kikwa,
scheint die Sitte ursprünglich zu Hause gewesen
zu sein. Ein derart verstümmeltes Gebiß hat
auch in unseren Augen in seinem Aussehen we-
" 'g. grlvtten ; -trt den Augen der Neger und Ne-
gerinnen muß es hingegen etwas geradezu
herrliches sein; die Leutchen würden d-i-ese Ver-
sthonerung sonst nicht so gern zur Schau tragen.
Der Neger lacht gern ; aber so vergnügt wie die
Wanhamwesi sind sie noch langst nicht alle.
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Kinderzahl emzuschränken, ja wird sogar zum
Gegenteil ermutigt , wie vor allem in Frankreich.

Die besitzenden Schichten aber drohen zum
Proletariat hinabzusinken, da sie ihr Vermö¬
gen auf zahlreiche 'Köpfe verteilen müssen und
es daher nach einigen Generationen verzettelt
haben. Genau wie die modernen Staaten alle
möglichen zum Teil gesetzlichen Maßnahmen zu
dieser Vermehrung der Bevölkerung, die nichts
anderes als immer höher potenzierte Proletari¬
sierung bedeutet, schufen, haben die antiken
Grotzstaaten eingegriffen. Philipp von Makedo¬
nien bereits hat Maßnahmen ergriffen , um den
Kinderreichtum seines Landes zu ^heben; Poly-
bius klagte wie die heutigen Sozialpolitiker
Frankreichs über die Kinderarmut in Griechen¬
land ; in Rom setzte Cäsar Prämien aus auf
reiche Nachkommenschaft, und Augustus erließ
die lex Julia de maritandis ordinibus und die
lex Papia Poppaea , um die Menschen zum Kin¬
derzeugen zu veranlassen.

Diese Gesetze sind, wie Brentano sagt, erfolg¬
los gewesen und das war noch ein relatives
Glück; im anderen Falle wäre die Proletarisie-
runa noch mehr und noch schneller beschleunigt
worden. Diese Gefahr aber bedroht die moder¬
nen Staaten , die alle dieser demographischen
Sozialpolitik — einer Scheinweisheit — huldi¬
gen. Ilebervölkerung ist durchaus keine Stär¬
kung der Völker, sondern, da die Verschlechterung
des Menschenmaterials durch die fortschreitende
Proletarisierung unausbleiblich ist, eine Schwä¬
chung, ein Rückschritt in der Kultur , ein Schritt
zum Untergang.

Der Proletarisierungsprozeß , der die antike
Welt zu Grunde gerichtet hat , bedroht vor allem
das übervölkerte Deutschland. Wie rasch er
fortschreitet, zeigen folgende Ziffern : Es kom¬
men auf 100 Selbständige im Jahre 1882: 212
Arbeiter und Angestellte, 1895 schon 245 und
1907 gar — 348. Nicht von Entvölkerung sind
wir bedroht, sondern von Uebervölkerung, die die
Gesamtmasse mehr und mehr verschlechtert.

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden.  15 . Oktober,

Öle elekfnlche Schnellbahn
Wiesbaden«Frankfurt.

Der preußische Eisenbahnminister hat die
prinzipielle Genehmigung zum Bau einer -elek¬
trischen Schnellbahn Wiesbaden—Frankfurt er¬
teilt . Diese Stellungnahme des Eisenbahn-
rninisters zu Gunsten des Projekts , bas zwei¬
fellos im Laufe der Zeit der Elsenbahn auf der
Strecke Wiesbaden—Frankfurt einen sehr er¬
heblichen Einnahmeausfall bringen wird , be¬
weist, daß sich die Verwaltung bei Beurteilung
der Frage von allen engherzigen Gesichtspunk,
ten, lote man gerade der Eisenbahnverwaltung
«llzuleicht vorzuwerfen geneigt ist, freigemacht
«nd lediglich das Interesse der beiden Städte
und die bessere Ausgestaltung des Verkehrs zwi¬
schen diesen im Auge gehabt hat . Die Einzelhei¬
ten, welche für die endgültige Erteilung der
Konzession notwendig sind, werden nun sobald
als möglich beschafft wevden, die Eisenbahnver-
waltung wibd an die zu erbauende elektrische
Vollbahn dieselben Aufforderungen stellen müs¬
sen, welche das Gesetz für alle anderen Eisen¬
bahnen im Gebiet des preußischen Staates vor¬
schreibt. Da die Eisenbahnverwaltung im Prin¬
zip nunmehr zugestimmt hat , sollte man den¬
ken, daß die wichtige Angelegenheit sehr schnell
vorwärts gehen könnte. Doch sind gegenwärtig
noch umfangreiche Verhandlungen der Unter¬
nehmerin mit beiden Städten im Gange . Die
Ltäüt Frankfurt zeigt das weitgehendste Ent¬
gegenkommen dem Projekt gegenüber . Sie ist
geneigt, alle Kosten zu tragen , die für den Bau
der Schnellbahn als Untergrundbahn vom
Opernplatz bezw. Bahnhofsplatz in Frankfurt
bis zur Stadtgrenze in der Nähe Sossenheims
(es handelt sich um die Stadtgrenze ab 1. April
1910) entstehen. Das sinld eine Reihe von Mil¬
lionen, denn Untergrundbahnen kosten sehr viel
Geld, zumal wenn sie in städtischer Regie ge¬
baut werden. Außerdem ist die Stadt Frankfurt
nicht abgeneigt, sich finanziell an dem ganzen
Unternehmen, das in Form einer Aktien-Gesell-
schaft zustande kommen dürfte , zu beteiligen.
Das ist tatsächlich ein Entgegenkommen, wie es
die Unternehmerin nicht größer verlangen
kann und es verlautet denn auch, daß die end¬
gültige Einigung mit der Frankfurter Stadt¬
verwaltung schon in der allernächsten Zeit zu er¬
warten sei.

Anders, uüd ivie verlautet , weit ungünstiger
twgen die Verhältnisse in Wiesbaden.  Wie
Ichon früher mitgeteilt , wünscht die Wiesbade¬
ner Stadtverwaltung ebenfalls eine Einführung
rl Unterg  r un  d bah  n rn die
«l>tadt, während die Unternehmerin die Absicht
hat, die Bahn in der Nähe des Hauptbahnhofs
als oberirdische Strecke endigen zu lassen. Dazu
kommt noch, daß die Stadt Wiesbaden nicht ge¬
neigt ist, die Kosten für den Bau der Unter¬
grundbahn innerhalb der Stadt zu übernehmen,
londern erwartet , daß sie von der Unternsy-
merm getragen werden. Da es sich um einige
"^Eionen Mark handelt , so ist heute noch nicht
nvzusehen, wie die Sache endet . Dazu kommt

daß man 'in Wiesbaden zu befürchten
jchemt, die Schnellbahn könne einen großen
o-vrl der Fremden , die alljährlich die Stadt be¬
lachen, veranlassen, nur ganz kurzen Aufenthalt
aort zu nehmen und andere gar bestimmen, in
rirankfurt zu wohnen und von dort aus nur oin-
mal einen Nachmittagsausflug nach Wiesbaden
Zu machen. Eine solche Entwicklung der Dinge
Me allerdings nicht int Interesse der Wies¬
badener Einwohner , deren Geschäfte mit dem
Fremdenverkehr zusaminenhängen , diese Gefahr
^urste auch doch tvohl überschätzt werden. Die
(Sachlage ist heute so, daß die Unternehmerin

kosten für eine Untergrundbahn in Wies-
fip Ctrr übernehmen kann. Entweder muß
Le also die dortige Stadtverwaltung tragen,
os„er  sie muß sich mit der oberirdischen

^vkührung der Bahn bis in die Nähe des
^,?? pwahnhofs zufrieden geben. Es kann in-
-i^^ keinem Zweifel unterliegen , daß in Bälde
aiiir '-°fun0 gesunden wird , so daß nach end-

Kvnzessioniepung dein Beginn der Vor-
ft r? 1 ^ dahnanlage nichts mehr im

*

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings hier eingetroffen : Prinz Hein¬
rich von Schönburg - Waldenburg  auf
Schloß Troyssig (Hotel Rose); Baron von Bis-
s i n g-Brighton (Hotel Rose) ; Baronesse von
Fa l ke n sie in - Frankfurt (Weißes Rotz); Ge¬
neraloberst Knobbe -Niederlausitz (Hotel Nassau);
Generalleutnant von Criegern (Kölnischer
Hof).

Die Wahl des Herrn Dr . Scholz zum besol¬
deten Beigeordneten der Stadt Düsseldorf auf die
Dauer von 12 Jahren hat die Bestätigung der
Regierung erhalten . Herr Dr . Scholz, dessen
Scheiden von Wiesbaden im Interesse der Stadt
wirklich zu bedauern ist, wird heute seinen Dienst
in Düsseldorf antreten.

Dem Tode entgangen. Wie der Wies¬
badener General - Anzeiger  bereits
gestern durch Extrablätter mitteilte , ist der Hilss-
weichenwärter Burckhardt  aus Königstein,
der seinerzeit die Witwe Th am er auf der Kö¬
nigsteiner Chaussee ermordet  hatte und vom
Wiesbadener Schwurgericht zum Tode  verur¬
teilt worden war, vom Kaiser zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt
worden. — Der kaiserliche Erlaß ist vom 5. Ok¬
tober datiert , gegeben zu Cadinen.

Die Alterszulagen der nassauischen Lehrer.
Nach dem soeben veröffentlichten Verteilungsplan
der Altetszulagekasse für die Lehrer
und Lehrerinnen  des Regierungsbezirks
Wiesbaden  sind in Nassau 2435 Lehrer und
495 Lehrerinuenstellen vorhanden, für welche an
Beiträgen zur Alterszulagekasse insgesamt Mark
2 221 185 entrichtet werden. Der Beitragssatz
beträgt für jede Lehrerstelle Mk. 827, für jede
Lehrerinnenstelle Mk. 252. Frankfurt und
Wiesbaden  erhalten überhaupt keine staatli¬
chen Zuschüsse mehr, Biebrich, Höchst und
Griesheim nur für je 25 Schulstellen. Insge¬
samt wurden für 760 Lehrerstellen und 292 Leh-
rerin 'nenstellen die staatlichen Zuschüsse mehr
geleistet. Für die übrigen 1775 Lehrerstellen
betragen die staatlichen Zuschüsse Mk. 598175
und für 203 Lehrerinnenstellen Mk. 32 074,
außerdem werden in den Schulverbänüen mit
nicht mehr als 7 Schulstellen für 1335 Lehrer¬
stellen noch Mk. 180 225 und für 99 Lehrerin¬
nenstellen noch weitere Mk. 6930 an staatlichen
Zuschüssen gewährt, deren Gesamthöhe sonach
Mk. 817 404 beträgt . Die Beiträge der Gemein¬
den betragen zusammen Mk. 1 403 781. Frank¬
furt und Wiesbaden, welche, wie bemerkt, keine
Zuschüsse zur Alterszulagekasse mehr erhalten,
partizipieren an dieser Summe mit Mark
653 989, während die 16 Landkreise des Bezirks
zusammen nur Mk. 749 792 an Beiträgen zu
leisten haben.

Pferdeimr-sterung in Wiesbaden . Im Stadt¬
kreis Wiesbaden findet die diesjährige Pferdc-
musterung, wie im Amtsblatt bekannt gemacht
wurde, vom 25. bis einschließlich29. d. M.. täglich
vormittags 9f4 Uhr pünktlich beginnend, auf dem
unteren Teil des Exerzierplatzes an der Schier¬
steiner Straße statt. Zu dem Zweck ist die Stadt
in sechs örtlich abgegrenzte Bezirke eingeteilt
worden. Es kommen zur Vorstellung am Mon¬
tag, den 25. d. M., die Pferde aus dem 1. Bezirk,
umfassend die Dotzheimer Straße und alle links
derselben gelegenen Straßen bis zur Oranien-
und Biebricher Straße und der Gemarkungs¬
grenze ; am Dienstag , den 26. Oktober, die Pferde
aus dem 2. Bezirk, umfassend die Schwalbacher
Straße bis zum Michelsberg, die Oranten - und
Biebricher Straße , die Straßen links des Mi¬
chelsbergs, der Marktstraße , die Friedrichstraße
und alle rechts der Frankfurter Straße bis zur
Gemarkungsgrenze gelegenen Straßen ; am Mitt¬
woch, den 27. Oktober, die Pferde aus dem 3. und
4. Bezirk, umfassend die Frankfurter Straße und
alle links derselben bis zum Nerotal gelegenen
Straßen , einschließlich Wilhelminenstrahe , Keller¬
straße, Weilstraße, Steingasse , Hirschgraben (von
Webergaffe bis Lehrstraße), Saalgasse , Langgasse
(von Webergasse bis Taunusstraße ), die Markt¬
straße. Marktplatz und Museumstraße ; am Don¬
nerstag , den 28. Oktober, die Pferde aus dem
5. Bezirk, umfassend die Straßen Michelsberg,
Emfer Straße , Lahnstraße , „Unter den Eichen",
Platter Straße , Kastellstraße, Feldstraße , Römer¬
berg, Webergasse (oberhalb der Langgasse), Lang¬
gasse (von Webergaffe bis Michelsberg) und alle
innerhalb dieses Umrisses gelegenen Straßen , so¬
wie Clarenthal ; am Freitag , den 29. Oktober,
die Pferde aus dem 6. Bezirk, umfassend alle
westlich von der Schwalbacher Straße (vom Mi-
chelsberg an abwärts ), nördlich der Dotzheimer
Straße und südlich der Emser Straße und Lahn¬
straße bis zur Gemarkungsgrenze vorhandenen
Straßen , sowie die zu keiner Straße zählenden
Häuser und Gehöfte im Wellritztal , Hof Adams¬
tal , Villa Waldfriede, Platte und Walkmühle.
Vorzuführen sind alle Pferde , welche bei der
letzten Musterung als kriegsbrauchbar bezeichnet
worden sind, sowie alle neu hinzugekommcnen
und 4 Jahre alt gewordenen Pferde . Ausge¬
nommen von der Vorführung sind Pferde , welche
bei der letzten Musterung als dauernd kriegsun¬
brauchbar bezeichnet wurden, auf beiden Augen
blind sind und unter 1,50 Meter Bandmaß haben,
sowie Hengste, unter 4 Jahre alte Pferde und
hochtragende Stuten.

Für prämiierte Aussteller. Durch Zirkulare
werden zurzeit die prämiierten Aussteller von
den ihnen zugefallenen Auszeichnungen in Kennt¬
nis gesetzt. Die Ausstellungsntedaillen sind fertig¬
gestellt und können bei der Ausstellungsverwal¬
tung käuflich erworben werden. Der Preis für
die bronzene Medaille beträgt 7 M,  der für die
silberne 10.50 M,  und der für die silber-vergoldete
13 M.  Den Bestellungen ist der Betrag gleich
beizusenden. Von den AusstellungsmedaiÜen sind
zwei Klischees angefertigt worden. Bei dem einen
ist die Vorder- und Rückseite der Medaille ge¬
trennt klischiert; dieses kostet pro Stück 2 Jl.
Bei Bestellungen ist genau anzugeben, welche
Ausführung gewünscht wird ; der Betrag ist vor¬
her einzusenden.

Stiftungsfest im katholischen kaufmännischen
Verein. Im großen Saal des Gescllenhauses
feierte am Sonntag der hiesige kaufmännische
Verein sein 16. Stiftungsfest . Die geräumigen
Lokalitäten waren bis aus den letzten Platz be¬
seht, sodaß die Feier pünktlich mit einem von
Herrn Bcrlcnbach verfaßten Prolog , durch Herrn
Schweizer vorgetragen, eröffnet werden konnte.

In einer Ansprache gedachte der geistliche Präses
Kaplan Müller der Lehrlingsabteilung und
enipfahl sie der Unterstützung. Das übrige Pro¬
gramm des Abends bot in künstlerischer und hu¬
moristischer Hinsicht geradezu unübertreffliches!
Frl . Anni Birkholz, Opernsängerin vom Hof-
theater in Darmstadt brachte einige Sopransolis
zu Gehör, womit sie stürmischen Beifall erntete.
Auch die vorzüglichen Darbietungen des Bassi¬
sten Herrn I . J 'hl fanden die allseitige Aner¬
kennung. Herr A. Nischelt aus Mainz brachte
mit großem Geschick einige Violinsol :s zu Gchör.
Deil humoristischen Teil des Programms füllten
ein „Humoristisches Terzett ", eine Panwmine
„Wilhelm Tell" sowie ein Schwank „Die Fuchs¬
falle" aus . Die einzelneu Rollen waren sehr
günstig verteilt , sodaß allen Mitspielenden reich¬
licher Beifall gezollt wurde. Am Klavier beglei¬
teten während des Abends die Herren K. Speyer
und F . Könnecke, die ihrer schwierigen Ausgabe
wohl gewachsen waren . Hierauf , folgte gegen
Mitternacht unter der Leitung des Herrn Tanz¬
lehrers Heidecker der übliche Wall, der die Teil¬
nehmer bis zu den frühen Morgenstunden bei-
sammenhielt.

Ein einäugiger Soldat . In das hiesige Fü¬
silier -Regiment Nr. 80 wurde ein junger Mann
eingestellt, der auf dem rechten Auge f a st total
erblindet  ist . Der Rekrut, ein Maschinen¬
schlosser von Frankfurt a. M., hatte das Unglück,
durch einen Unfall in der Fabrik das rechte Auge
zu verletzen und infolgedessen die Sehkraft zu
verlieren . Er wurde aus Veranlassung der Un-
fallberufsgenoffenschaft zweimal operiert und be¬
zieht seit dieser Zeit eine monatliche Unfallrente.
Bei der letzten Musterung wurde er trotz des
ärztlichen Zeugnisses, daß das rechte Auge fast
erblindet sei und nur durch ein Starglas etwas
Schein besitzt, am 1. Oktober in das genannte
hiesige Regiment als Oekonomiehandwer-
ker  eingezogen.

Rhein - und Taunus -Klub Wiesbaden . „Auf
zur zehnten und letzten Hauptwanderung " war
am letzten Sonntag die Parole für die Tauniden.
So begaben sich denn 100 Teilnehmer mit dem
Zuge 7.03 Uhr nach Langenschwalbach, woselbst
der Aufbruch zu einer herrlichen und lohnenden
Herbstwanderung erfolgte. Einer der bekannten
Varianten führte die Teilnehmer zu der eine
schöne Aussicht bietenden Kanzel, alsdann zur
Ramschieder Chaussee hinab zum Ramschieder
Sauerbrunnen . Bald wurde die bekannte Wis-
perstraße verlassen und bergauf ging es nach
Watzelhain, woselbst nach zweistündigem Marsche
die erste Rast stattfand . Nach einstündigem
Aufenthalt begann die Fortsetzung der Berg- und
Tatwanderung . Durch das Dornbachtal ging es
hinauf nach Springen und jenseits wieder steil
hinab ins romantische Tal der alten Wisper . Um
12 Uhr waren die Ueberreste der Hexenmühle er¬
reicht. Nur zu bald rief der Führer zum Weiter¬
marsch, der über Galgenkopf nach Hilgenroth
führte und von da hinab ins Herzbachtal und
hinauf über den Zorner Kopf am ehemaligen
Kloster Schönau vorbei nach Strüth . Ankunft
daselbst 1.60 Uhr. Die einstünbige Rast ver¬
strich nur allzu rasch. Bergauf — bergab ging
die Wanderung über Lipporn weiter , stets die
herrlichsten Ausblicke bietend, oder liebliche Täler
durchquerend. An der 800 Jahre alten „Dicken
Eiche" war die Kontrollstation für die „Golde¬
nen ", dann gab es noch einen kleinen, letzten An¬
stieg nach Weisel, woselbst die letzte Rast statt¬
fand. Beim Austritt aus dem Dorfe sandte die
Sonne ihre scheidenden Grüße den frohen Wan¬
derern zu. Eiligen Schrittes ging es hinab durch
das Blüchertal, muntere Lieder erschallten —. aus
dem Rheintal stiegen die weißen Nebel gespenster¬
haft an den Bergabhängen in die Höhe. — Um
6 Uhr 30 Min . war Caub erreicht, woselbst im
Gasthaus zur Stadt Mannheim das Mittagessen
eingenommen wurde. Während desselben stattete
der erste Vorsitzende, Herr Gustav Vitztor, den
Führern Frz . Kämpfe und Jos . Scheller durch ein
kräftiges „Frisch auf" den Dank des Klubs ab.
Auch der „Goldenen" gedachte er, die in diesem
Jahve Dank der so sorgfältig ausgewählten und
in die verschiedensten Gebiete unserer engeren
Heimat führenden Wanderungen so zahlreich
aushielten . Um 10 Uhr 12 Min . wurde die Rück¬
fahrt angetreten.

Die Seife wirb teurer . Die Seifenfabrikan¬
ten haben sich infolge der neuerdings in so un¬
erwarteter Weise eingctretenen außerordentli¬
chen Preissteigerung der einschlägigen Oele ge¬
zwungen gesehen, eine Erhöhung der Seifen¬
preise eintreten zu lassen.

m. Rezitatioilsabcnd in der Literarischen
Gesellschaft. Gerhard Ewald Seeliger,
Schriftsteller aus Wandsbeck, wartete am ge¬

strigen Abend, dem ersten der winterlichen Ver¬
anstaltungen der Gesellschaft, in der „Wartburg"
mit eigenen Dichtungen auf. Der Dichter zog es
vor, auf das Programm fast nur Balladen tief¬
ernsten. Inhalts zu setzen. Ob das ratsam war,
in einer Gesellschaft, die fast nur aus Damen
bestand, dauernd von Kampf und Lcideu und
Tod zu singen, möge dahingestellt bleiben. Die
künstlerisch wertvollsten Darbietungen waren
wohl die Seeballade und die von der schönen
Zigeunerin , in denen sich Seeliger als farben¬
gewaltiger Stimmungsmäler erwies , « timmlich
halten wir den Dichter nicht als zum Rezitator
befähigt . Ihm fehlen die glutvollen Farbentöne,
die Biegsamkeit des Organs . Der Dichter gab
dann auch einige heitere Vorträge , teils ganz
nette Sächelchen, zum Besten, und fand hier
besonders dankbare Aufnahme. Der Besuch die¬
ses ersten Vortragsabends ließ manches zu
wünschen übrig.

Für Militärauwärter . Die Vakanzenliste Nr.
41 ist soeben erschienen und liegt in unserer
Expedition zur kostenfreien Einsichtnahme aus.
Im Bereich des 18. Armeekorps werden verlangt:
Kgl. Polizeipräsidium Frankfurt  a . M. eine
Anzahl Schutzmänner und Hilfsschutzmänner. —
Polizeidirektion Fulda  ein Schutzniann. — Bür¬
germeisteramt R echtanbach  ein Polizei¬
sergeant.

Eaf ^ Benz. An der Ecke Taunusstraße und
Geisbergstraßc hat sich ein neues Caf^ aufge¬
tan , das durch seine weltstädtische Aufmachung
Aufmerksamkeit erregt. Das Caf^, das mit sei¬
nen drei großen Räumlichkeiten wohl das größte
am Orte sein dürfte, ist in modernstem Stile
angelegt . Der geräumige Billardsaal enthält
fünf ausgezeichnete Billards , die auf das sorg¬
fältigste gepflegt werden. Auch ein separates i
Spielzimmer ist vorhanden. Das CafH, mit dem .1

eine Wiener Konditorei verbunden ist, wird sich
zweifellos rasch großen Zuspruchs erwerben.

Nichtkirchliche Begröbnisplätze. Die gesund¬
heitspolizeiliche Prüfung nichtkirchlicher Begräb¬
nisplätze betrifft eine besondere Verfügung des
Land'wirtschastsmintsters an sämtliche königlichen
Generalkommiffionen . Wenn in einem Ausei-
nandersetzungsverfahren Grundstücke ausgewiesen
werden sollen, die zur Anlegung oder Erweite¬
rung eines kirchlichen Begräbnisplatzes bestimmt
sind, so wird von den Generalkommiffionen de¬
ren Prüfung in gesundheitspolizeilicher Hinsicht
veranlaßt . Bei der Verrechnung der Kosten über¬
nehmen einzelne Generalkommiffionen diese als
allgemeine iReguliernngskosten auf ihre Fonds,
während sie in anderen Bezirken dem Träger der
sächlichen Kosten der zuständigen Polizeiverwal-
tung auserlegt werden. Die Beschaffung eines
Begräibnisplatzes gehört an sich nicht zur vor¬
schriftsmäßigen Ausführung eines Auseinander
-setzungsverfährens. Die Kosten, zu denen auch
die der gesnndheitspolizeilichen Prüfung gehö¬
ren , können daher unter die allgemeinen Regu¬
lierungskosten nicht gerechnet werden. Um ein
einheitliches Verfahren herbeizuführen, sind die
Generalkommiffionen angewiesen worden, nicht
mehr selbst die Prüfung der Flächen zu veran¬
lassen, sondern die Ausweisung von einer Be¬
scheinigung der zuständigen Behörde abhängig
zu machen, daß der Genehmigung der Anlage
gesundheitspolizeiliche Bedenken nicht entgegen¬
stehen. Die Bescheinigung hat der beizubringen,
in dessen Interesse die Ausweisung erfolgt.

*
Was unsere Leser wünfchen.

(Unter dieser Rubrik werden Wünsche und Beschwerden
aus dem Leserkreise, soweit sie sachlich gehalten sind, ver¬
öffentlicht. Die Redaktion übernimmt jedoch hierfür nur

die preßgesetzliche Verantwortung.)
Das Peitschenknallen.

Dieser Unfug ist schon des Oeftereu in der
hiesigen Zeitungen gerügt worden, leider bis jetzt
ohne Erfolg , ebenso blieben wiederholte Beschwer¬
den des Einsenders bei der zuständigen Behörde
völlig unbeachtet ; es scheint also, daß der Wies¬
badener Steuerzahler sich nicht der Wohltat der
Gesetze so zu erfreuen hat, wie anderwärts , wo
man diese Roheit streng bestraft, wo man aber
auch Rückständigkeiten wie das Läuten und Aus¬
rufen fliegender Händler in Briketts, Sand,
Apfelsinen und dergl. mehr nicht begegnet, aus¬
genommen vielleicht in den Ortschaften des Huns.
rück, Westerwaldes usw. — Nur der Weltkurstadt
Wiesbaden ist es noch Vorbehalten, derartige bc-
schämende und ordinäre Gepflogenheiten in ihren
Straßen zu sehen.

Ein Leser.

Wiesbadener Vereinswesen.
— Rhein- und Taunus -Mud Wicsdaden. Nachdem

die diesjährigen zehn Hauptwanderungcn mit der letzten
herrlichen Wanderung Schwalbach—Caub ihren Abschluß
gesunden haben, kommen wieder die bei unseren Mit¬
gliedern so beliebten Herbftwanderungenzu iihrem Recht.
Die erste diesjährige Herbsiwandernng (Familienwan-
derung) findet am kommenden Sonntag, den 17. dS.,
statt und gilt dem „Kellerskopf". GemeinsamerAbmarsch
1/jp  Uhr von der Endstation der Elektrischen Bahn in
Sonnenberg.

— Ball. Die Tanzschüler des Herrn Herrmann der-
anstalten Samstag abend 8 Uhr einen Ball im Saale
„Zur Neuen Adolsshöhe".

*

Theater , Konzerte, Vorträge.
Walhalla-Theater. Heute Freitag gelangt zum letzten

Mal das erste Hälfte-Oltober-Programm zur Aufführung,
und zwar als „High Life Evemng", bei Rauchverbot. Ein
distinguiertes Publikum, das sich vortrefflich amüsierte,
füllte am letzten rauchfreien Wend das fast ausverkaufte
Haus, und auch für heute hat sich sFon eine große Zahl
von Zuschauern, der Elite Wiesbadens angehörend, mit
Billets versehen. — Morgen tritt das neue Sensations-
Programm in Kraft.

Bolkstheater. (Bürgerliches Schauspielhaus.) Rai¬
munds „Verschwender" erfreut sich großer Bttiebtheit und
kommt heute wieder zur Aufführung. Am Samstag findet
eine Extra-Vorstellung für den Kriegerverein statt. An
diesem Tage gastiert Direktor Wilhelmh mit einem Teil
seines Ensembles in Geisenheim. Alt-Heidelberg ist hierzu
neu einstudiert. Sonntag nachmittag wird Frau Direktor
Wilhelmh hier als „Pariser Taugenichts" auftreten, am
Wend gehen zum 5. Male die „Räuber" in Szene. Der
Kartenbestellung nach wird das Haus wie am letzten
Sonntag ausverkauft.

Kurhaus. Zu dem morgen Samstag, abends 8.30 Uhr/
im Kurhaufe beginnenden großen Ball mit Blumentour
ist die Lösung einer Karte, für den beliebig
häufigen Besuch des Kurhauses am ganzen Tage, also auch
des Nachmittagskonzertes, p ! jl erforderlich. Abon¬
nenten erhalten auf Verlangen Vorzugskarten zu 1 M,
welche mit der Abonnementskarte borzuzeigen sind.
Wonnementslartcn und Besichtigungskarten zu 1 M,  letz¬
tere rmr zum einmaligen Besuch des Kurhauses gültig, be¬
rechtigen ab 7.30 Uhr abends nur zu den Lesesälen und
dem Mufchelfaale. Der Eingang zu diesen Räumen findet
durch die Türe rechts dom Hauptportals statt. Des Balles
wegen fällt das Abend-Konzert aus, während das nach¬
mittägliche Abonnementskonzertunbeschadet dessen abge¬
halten wird. — Für Dienstag, den 19. Oktober, hat die
Kurverwaltung Fräulein Dorothea Kaufmann-Schwabach
aus Kassel, welche bereits im Oktober vorigen Jahres
durch einen Vortrag im Kurhause über Richard Wagners
„Parsifal " den größten Beifall des Publikums und beson-
dere Anerkenung der Presse gefunden, wiederum zu
einem Vortrage, diesmal über Wagners „Tristan nutz
Isolde ", engagiert.

*

Tagesanzeigcr für Freitag.
Kgl . Schauspiele: „Egmont ", 7 Uhr.
Rosidenztheatvr:  Einmaliges Gastspiel Made-

leine Dolley: „La semme nue", 7 Uhr.
Volkstheater: „Der Verschwender", 8.18 Uhr.
Walhallatheater:  Varieteevorstellung 8 Uhr. '

Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug 2.30 Uhr. 1. ZHIlus»
konzert 7.39 Uhr.

Konzerte  täglich abends:
Central - Hotel . — Deutscher Hof . -
Friedrichshof . — Hotel Kaiserhof . —
HotelNonnenhof . — HotelPrinzNicolas.
— Wiesbadener Hof . — Walhalla - Restau.
rant . — CakeZabsburg . -̂ CafeGermanta.

« „
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Vas Kaiiauer Land.
Biebrich, 15. Okt. Der bisherige Beige¬

ordnete unserer Stadt , Dr . jur . Karl Schlei¬
cher  ist als Bürgermeister der Stadt Kreuznach
auf zwölf Jahre bestätigt worden.

h. Sonnenberg , 16. Okt . Das Gesuch des hie-
sigen Geflügelzuchtvereins um unentgeltliche
Ueberlassung von Tannen zur Dekorierung bei
der demnächst stattfindenden Geflügelausstellung
wird vom Gemeinderat genehmigt. Die
leitung wie auch die Wasserleitung soll in der
Bergstraße bezw. Kaiser-Friedrich- und Kaiser-
Wilhelmstratze weitergeführt werden, falls sich die
Anlieger bereit erklären, ihre Gebäude vor der
Stratzenfreilegung dazu herzugeben. Dem Gesuch
des Maurermeisters Wilhelm Tresbach, Ecke der
Wiesbadener - u. Adolfstratzeein Wohnhaus errich¬
ten zu dürfen , wird entsprochen. Das den Weg
neben demDienstbachschenBesitztumvon derKaiser
Friedrichstratze nach der Wiesbadenerstraße her-
unterflietzende Niederschlagswasserhat bei starken
Niederschägen schon häufig Schaden angerichtet.
Der Gemeindevorstand beschließt deshalb, dort
Rohre legen zu lassen. Die Polizeistunde wurde,
um den Wünschen der Wirte Rechnung zu tragen,
auf 12 Uhr verlängert . Die Verlängerung tritt
erst mit dem Tage der Veröffentlichung der
Polizeiverordnung im Kreisblatt in Kraft.

dt. Rambach, 15. Okt. Die Aufnahme des
Personenstandes für die Eittkommenfteuerver-
anlagung pro 1910 ist auf Mittwoch, den 27. Ok¬
tober , festgesetzt. — Zum Zwecke der Veran¬
lagung zur Einkommensteuer für das Steuerjahr
1810 werden die Steuerpflichtigen der hiesi¬
gen Gemeinde , welche bisher mit einem jährli¬
chen Einkommen bis 3080 M veranlagt waren,
hiermit aufgefovdert , die von ihnen zu zahlenden
Schuldenzinsen und Schuldentilgungsbeiträge,
Lasten, Kassenbeiträge, iLebensversicheruMgsprä-
mien und die Kapitalschulden selbst, deren Abzug
sie gemäß § 8 des Einkommensteuergesetzes in
der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Juni
1906 beanspruchen, bei der Ortsbehörde Hierselbst
bis spätestens 6. November unter Vorlage der
Belege (Zinsquittungen , Schuldurkunden, Bei
tragsprämienquittungen , Polizen ,üsw.) nachzu-
weisen.

er. Erbenheim , 15. Okt . In der vorgestern
abend stattgefundenen Gemeindevertretersitzung
wurde dem Projekt der südlichen Umgehungs
straße zugestimmt. Danach wird die neue
Straße nach einer Unterführung unter der
Staatsbahn an dem Sturmschen Wohnhaus ab
rechts von der Wiesbadener Straße abzweigen,
den Grabenweg entlang in die Frankfurter
tesp . Mainzer Straße einmünden . Es macht
sich dann eine Zuwölbung des Bachbattes not
wendig, was mit Freuden zu begrüßen wäre.
Hoffentlich ist die schon lange schwebende Frage
endlich erledigt und damit dem stets zuneh¬
menden Verkehr Rechnung getragen . —j Dier
Kanal am, Gasthaus „Zum Löwen" wird bis
zum Bach direkt weitergeführt , um fortan Ueber
schwemmungen vorzubeugen. Die Biebricher
und Bierstadter Straße , ebenso die Obergasse
sollen renoviert wevden. — Der Radfahrerverein
-Frisch auf " errang beim Bundesfest der Allg.
Radfahrer -Union in Mainz im Mannschaftsfah¬
ren „Rund um Mainz " den 2. Preis , im Korso¬
fahren den 8. Preis , die erste Mannschaft im
Reigenfahren den 2. Preis und die Juniorfahrer
im Schulreigen den 1. Preis . — Verhaftet wurde
hier ein bei einem Milchhändler bediensteter
Taglöhner , der wegen Betruges steckbrieflich ver¬
folgt wurde.

-s- Dotzheim, 15. Okt. In der Gemeindever
tretungssihung wurde als Wahlmann für -die
Wahl eines Vertreters und dessen Ersatzmann
zur Genossenschaftsversammlung der Landwirt
Carl Gottlieb Sommer bestimmt. — Die Unter¬
haltung der Wizinalwege erfordert einen Betrag
von 8700 Jl. -Die Ausführung wird genehmigt.
— Am kommende« Montag werden bei Beginn
des Unterrichts in den Schulen die zu Rektoren
wnannten Hauptlehrer Weber und Schüler in
ihr neues Amt eingeführt.

— Braubach , 15. Okt. Der Unbekannte, der
vor längerer Zeit zwischen hier und Oberlahn¬
stein an einem hiesigen Mädchen sich vergangen
hatte und damals entkam, wurde in der Person
des Arbeiters Köhler  aus Misselberg ermittelt
und festgenommen. Er ist geständig.

N. Langcnschwalbach, 15. Okt. Gestern mor¬
gen verunglückte der hiesige Dachdeckcrmeister
M 'Ihelm Hennrich.  Der Unglücklichewollte
auf ein Dach steigen und brach hierbei die Leiter
mitten durch. Er stürzte herab, fiel auf die
Brust und das obere Teil der Leiter auf ihn. Der
Arzt konstatierte schwere, innere Verletzungen.
— Der Stadtverordneten -Versammlung am
Montag lagen unter anderem die Gesuche der
städtischen Verwaltungsbeamten um 'Gehaltser¬
höhung vor. Die Versammlung erkannte die
Berechtigung der Gesuche an , lehnte aber wegen
der schlechten finanziellen Lage, durch Erhöhung
der Lehrergehälter und Nachzahlung derselben
vom 1. April 1908, die Gesuche vorläufig ab, je¬
doch sollen sie bei Aufstellung des Etats für 1910
berücksichtigt-werden. — Der Kreisausschuß hat
zum Bau 'des Landesdenkmals einen Zuschuß
von 300 Jl  beiwilligt . 014,0

i- Laufenselden, 15. Okt. Anstelle des pensio¬
nierten Wachtmeisters Dischereit ist der Vize¬
wachtmeister Ansorg vom 5. Dragonerregiment
auf den hiesigen Posten für 1. Januar beordertworden.

— Marienberg , 15. Okt . Der in voriger
Woche auf der Braunkohlengrube Nassau verun¬
glückte Bergmann Heinrich S chü r g von Illfurth
ist im hiesigen Krankenhause infolge der erhal¬
tenen Verletzungen g e sto r b en.
.... £ Miellen , 15. Okt. Beim Aepfelpflücken
stürzte in voriger Woche der Former Adam Duck
von hier von einem Baume und trug schwere in¬
nere Verletzungen davon. Am Mittwoch morgen
L - ^ lnen Verletzungen erlegen. Duck war
li^ er bon neun Kindern im Alter von 8 Monaten
ws 15 Jahren . Unermüdlich schaffte er für den
Unterhalt seiner Familie . Bei Tag arbeitete er
hinW ^ Tr «« Wjtett er in unserem 300 Ein
wohner zahlenden Dorfe Woche. Dem Dahinae

einer nicht wiederzugebenden Weise. Am Main
zerschlugen die Rohlinge die dort aufgestapelten
Backsteinhaufen und warfen die Steine weithin
umher. An dem als Landebock dienenden Scheiche
des Schiffers Specht wurde die aufgehängte Sig¬
nallampe fortgenommen und der Schelch selbst
in gemeinster Weise besudelt.

-fsi Hofheim, 15. Okt. Gestern früh stürzte
sich zwischen Kriftel und Hofheim die 16jährige
Regine Christina Weck aus Hofheim auf das
Gleise und ließ sich von dem Frankfurt -Limbur¬
ger Personeuzuge überfahren . Der Kopf ist voll
ständig zerquetscht. Der Grund zu der Tat ist
noch nicht bekannt.

-jß Höchst, 15. Okt. Wegen Erneuerung des
Obertores der hiesigen Schleuse werden in der
Zeit vom 1. bis 20. Februar 1910 während ei¬
ner voraussichtlich zu erwartenden Frostperiode
die Schleusen zu Höchst.und Okriftel gesperrt
und die beiden -Wehre niedergelegt . Die Durch¬
fahrt durch die Schi-fssdurchlässe in den Wehren
ist allen Fahrzeugen gestattet, deren Einsen¬
kung nach § 34 Abs. b -der Polizei -Verordnung
für die Schiffahrt unterhalb der Bürgel -Offen¬
bacher Grenze 30 Zentimeter weniger als die
Wassertiefe auf dem Wehrrücken beträgt . Die
Wassertiefe in den Schiffsdurchläffen wird wäh
rend her Sperre auf sämtlichen Mainfchleusen,
im städtischen Hafen zu Frankfurt , sowie auf den
Wasserbauämtern in Mainz und Frankfurt und
am Strommeistergehöst zu Hanau durch Anschlag
bekannt gemacht. — Aus unbegreiflichen Gründen
den beging vorgestern abend ein junger Mann
aus Bockenem in Hannover der schon fünfviertel
Jahre am hiesigen Vorschuß-Verein als Buchhal¬
ter tätig ist, Selbstmord . Er sollte gestern in
Mainz zum Militär einrücken und verabschiedete
sich daher von seinen Vorgesetzten und Müreau-
kollegen ,die -den soliden und fleißigen Mitar¬
beiter alle gut leiden mochten. Gleich darauf
fiel in einem Nebenraum ein Schuß, und man
fand den Unglücklichen, der sich aus einem Re¬
volver eine Kugel in die linke Seite geschossen
hatte . Er wurde sofort nach dem städtischen
Krankenhause -verbracht. Direkte Lebensgefahr
liegt nicht vor. Die von ihm geführten Bücher
sind in bester. Ordnung und auch Furcht vor dem
Soldatenleben liegt nicht vor, sodaß auch nicht die
leiseste Veranlassung zu dem wnbegreiflichen
Schritte gefunden werden konnte. — Von einem
schweren Schicksal wurde die Familie des Arbei¬
ters Habner  heimgesucht. Vorgestern ist ihm
ein sechs Monate altes Kind in einem unbe¬
wachten Augenblick i m B e t t e e r st i ckt . In¬
folge der Aufregung hierüber ist nun die Mut¬
ter des Habner einem Schlaganfai I er¬
legen.

X Griesheim , 15. Okt. Das Chemikalien¬
werk beabsichtigt auf einem Fabrikterrain eine
Fabrikation von Schwefelfarb st offen  ein¬
zurichten. Plan und Beschreibung dieser Anlage
liegen auf dem Rathaus zur Einsicht offen.

!. I Frankfurt a. M -, 15. Okt. Die Polizei er¬
läßt folgende Warnung : -Ein katholischer Pfar¬
rer Albert Stroebele in Piloto bei Nue-vitas an
der Nordküste Kubas in der Provinz Camaguey
geht damit um, insbesondere die Landbevölkerung
zum Verkauf ihrer heimischen Anwesen und zur
Ansiedelung auf Kuba zu veranlassen. Verschie¬
dene Deutsche, welche dorthin ausgewandert sind,
haben die Kolonie wieder verlassen, nachdem sie
sich überzeugt hatten , daß sie daselbst schwerlich
ein Fortkommen finden können. Stroebele soll
in erster Linie Agent einer -amerikanischen Land¬
kompagnie sein und versuchen, kleine Landstrecken
mit Gewinn an den Mann zu bringen . Dem
Stroebele 'schen Kolonisationsunternehmen gegen¬
über ist deshal-b Vorsicht -anzuraten . — ßmi
Klassenzimmer der Westend-Mittelschule erschoß
sich gestern vormittag während der Pause der
Lehrer Alfred Kühn. Der Grund der Tat ist
unbekannt . — Am Dienstag , mittags , wurde in
-der Fran -kenallee die Leiche eines neugeborenen
Kindes weiblichen Geschlechtes gefunden. Sie war
in in dünnes , weißes , mit Spitzen besetztes

Frauenhemd und einen alten , -blutdurchtränkten
Frauentuchrock eingowickelt und mit zwei großen
Steinen -beschwert. Etwa 40 Meter von der Fund¬
stelle wurde noch ein Korsett mit Strumpfbän¬
dern gefunden. -Die Kleidungsstücke trugen
keinerlei Zeichen.

-T] Homburg, 15. Okt. Heute feiert unsere
Mitbürgerin , die Witwe Müller , ihren 80. Ge¬
burtstag . Zn den Gratulanten gehören 28 Enkel
und 3 Urenkel.

|| Cronberg , 15. Okt . Die Automobil-Omni
buffe Cronberg-König stein haben ihre Fahrten
eingestellt. Vom 15. Mai bis 11. Oktober wur¬
den 21 613 Personen 'befördert.

einen höchst originellen Ausgang . Gastwirt Got-
tron  bestieg eine Lokomotive der Gastellschen
Zufuhrbähn und fuhr, mit der Wüchse-bewaffnet,
dem Bullen entgegen. Das Tier stutzte anfangs
und senkte die Hörner gegen den ungewohnten
Feind . Da krachte aber auch schon ein wohl-
gezielter Schuß  und in plumpem Fall
stürzte das starke Tier tot zu Boden.

Aus Rheinhessen, 15. Okt . Rund 95 -Ge¬
meinden haben bereits ihren Beitritt zu der
großen, rheinischen elektrischen Ueberlan-dzen-
trale beschlossen. Hiervon gehören 26 Gemeinden
dem Kreise Alzey, die übrigen den Kreisen
Worms , Oppenheim und Mainz cm. Das groß¬
zügige Werk darf hiernach schon jetzt als durchaus
gesichert und für die Zukunft als lebensfähig
bezeichnet werden.

s. Boppard, 15. Okt. Aus bis jetzt noch unb-
kannten Gründen schoß sich -vorgestern abend in
seiner Wohnung ein hiesiger Einwohner , Vater
von mehreren kleinen Kindern , in selbstmörderi¬
scher Absicht eine Kugel in die Herzgegend. Das
Geschoß traf aber -das Herz nicht, sondern drang
in die Lunge und blieb dort sitzen. Die Ver¬
letzung ist schwer, doch hofft man , den Mann am
Leben zu erhalten.

S . Bingen , 16. Okt. Die gestrige Stadtver-
ovdnetensitzung hatte sich mit einer Eingabe des
deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes
über , den Zweiuhrladenschluß an Sonntagen zu
beschäftigen. Es lagen hierzu zwei Eingaben
von Ladenbesitzern vor, von denen diejenige ge¬
gen den Ladenschluß 66 Unterschriften , die dafür
130 Unterschriften aufwies . Bezeichnend dabei
ist, daß 18 Namen auf beiden Listen -vertreten
waren . In Anbetracht der lokalen Verhältnisse
wurde der Zweiuhrladenschluß an Sonntagen
abgelehnt. — -Wir berichteteten vor kur¬
zem über einen Schwindler , der Schnhsabrikan-
ten dadurch schädigte, daß er große Sendungen
nach einer hier fingierten Schuhhandlung kom¬
men ließ und dann flüchtig ging. Jetzt hat der¬
selbe Gauner denselben Trick bei einer großen
Kleiderfabrik in Mainz angewendet , nur mit dem
Unterschied, daß der Fabrikant auf den Schwin¬
del nicht hereingefallen ist. Es ist jetzt festgestellt,
daß der Schwindler längere Zeit in Kaiserslau¬
tern gewohnt hat und dort in einem großen Ge¬
schäfte tätig war ; auch verlobte er sich dort mit
der Tochter eines angesehenen Mannes , ver¬
schwand aber dann , als man anderen Schwinde¬
leien von ihm auf -die Spur kam.

4 - Großen .Linden, 15. Okt. Selten -dürfte
es wohl Vorkommen, daß eine andächtige Ge¬
meinde aus Neugierde die Kirche verläßt und
nach Stillung dieses inneren Dranges zur An¬
dacht zurückkehrt. Und doch geschah es hier am
Sonntag . Als der Ballon Parseval über unser
Städtchen eine Rundfahrt machte, ehe er nach
Gießen seine Fahrt fortsetzte, verließen die An¬
dächtigen, welche zum Gottesdienst versammelt
waren , sofort die Kirche, um -das Luftschiff zu
betrachten. Erst als das Fahrzeug außer Seh¬
weite war , füllte sich das Gotteshaus wieder . Der
Pfarrer war mit der Unterbrechung einverstanden.

):( Ofsenbach, 15. Okt. Der verstorbene Ren¬
tier Ernst Schramm hat . wie schon gemeldet,
sein ganzes Vermögen nach Abzug der Legate zur
Errichtung einer Ernst Schramm - Stif¬
tung  bestimmt . Justizrat Freund und Rentier
Ernst Renck, die zu Testamentsvollstreckern er¬
nannt waren , haben ihre Tätigkeit abgeschlossen
und feftgestellt, daß die Hinterlassenschaft unge¬
fähr 1 100 000 Jl  beträgt . Davon werden etwa
600 000 Jl  für die Stiftung Verwendung fin¬
den können. Für die -Verwaltung der Stif¬
tung wird ein besonderes Komitee gewählt wer¬
den, dem u. a . auch je ein Mitglied der Stadtver¬
ordnetenversammlung und der Handelskammer
angehört.

(?) Neuwied, 15. Okt. Infolge einer Blut¬
vergiftung , die durch ein kleines Geschwür am
Kopfe entstand, ist ein junger Straßen -bahnschaff-
ner aus Oberbieber nach zweitägiger Erkrankung
gestorben.

Letzte Drahtnachrichten.
Das Justizbrama in Barcelona.

Barcelona , 15. Okt. Wie nachträglich bekannt
wird, hat F err er in seinem Testament mehrere
100 000 Franken an seine Freundin Villa France
hinterlassen unter der Bedingung , daß sie dieses
Geld zur Gründung von Schulen verwende. —
Bei der Erschießung Ferrers wurde dieser durch
eine Kugel in den Hals und drei Kugeln in den
Kopf getroffen. .

San Sebastian , 15. Okt. Die Zensur wird
mit äußerster Strenge gehandhabt. Keine Mel¬
dung an das Ausland über die Eindrücke der
Hinrichtung Ferrers werden durchgelassen. In
San Sebastian herrscht großer Pessimismus und
man erwartet sofortige Repressalien. Reisende,
welche aus Barcelona kommen, versichern, daß die
Gärung im Grubengebiet immer mehr zunimmt.
Man spricht bereits von Truppenzusammenzie-
hungen zur Verhütung von Unruhen . (Siehe
Seite 1.)

Wien, 15. Okt. Aus Triest wird gemeldet:
Gestern nachmittag 2 Uhr durchzogen einige
hundert junge Leute die Straßen , um die Schlie¬
ßung der noch offenen Geschäfte zu erzwingen.
Es kam z>u Konflikten mit d-er Polizei , wobei
mehevere Personen durch SäbÄhiebe verletzr
wurden . Gegen 4 Uhr fand eine sozi-aldemorra-
tische Versammlung statt , wobei der Abgeord¬
nete Pittoni die Menge auffovderte , heute wie¬
der m den Fabriken zu erscheinen. Es HÄ den
Anschein, als ob eine große Anzahl noch honte
streiken will. Nach der Versammlung fand ein
Demonstrations -Umzug statt , wobei Rufe aus-
gestoßen wurden : Hoch Ferrer , hoch die Anar¬
chie, Tod dem Papst, Tod Alfons XHI - Bor
dem spanischen Konsulat trat den Demonstran -^
ten ein starkes Polizeiaufgebot entgegen und

drängte die Menge zurück. Im Arbeiterviertel
San Giacomi kam es zu vielen heftigen Zu¬
sammenstößen, wobei eine Anzahl Vevhastungen-
Vorgenommen wurden.

Rom, 15. Okt. Von mittags ab wurde ge¬
stern hier überall die Arbeit niedergelegt. Alle
Geschäfte schloffen ihre Läden, StraßenLahnlwa-
gen und Droschken verkehrten nicht. Auf der
Piazza Colonna sammelte sich ein Haufen De¬
monstranten an , der johlend die Straßen durch¬
zog und sich vor das spanische Colleg , in der
Piazza Colonna begab, wo er die Fensterscheiben
mit Steinen zu bombardieren begann . Die Tä¬
ter wurden von Carabinieri verhaftet und -die
Menge auseinandergetriebem Ein anderer Hau¬
fen Demonstranten zog vor das Grand Hotel
Continental und wurde ebenfalls von der Polizei
zerstreut . Zur Verstärkung der Garnison sind
vier Regimenter Infanterie und Kavallerie hier¬
her -beordert.

Das Grab in der See.
Hamburg, 15. Okt. Der Dampfer „Stork"

ist an der Küste von Norwegen gesunken.  12
Mann der Besatzung sind ertrunken.

Cooks Behauptungen widerlegt?
Ncwyork, 15. Okt. Der seinerzeitige einzige

Begleiter Cooks b e s chw o r, daß dessen Be.
Häuptling, er habe den Mont Kinkel) bestiegen
falsch sei. Er habe auf Ersuchen Cooks bas
Tagebuch abgeändert . Auch seien sie nicht über
10 000 Fuß hinausgekommen, wogegen die Höhe
des Berges 20 890 Fuß betrage. Die angebliche
Photographie der Bergspitze sei in Wirklichkeit
in einer -Höhe von 8000 Fuß -ausgenommenworden.

In die Luft geflogen.
Rotterdam , 15. Okt. Aus Hoel van Holland

wird gemeldet, daß dort gestern -abend ein Tor¬
pedoboot -auf See eingetrofsen ist mit der Mel-
düng, -daß eine Damps-Pinasse , die aus der Höh«
von Katwyk mit der Beseitigung alter -Wracks
beschäftigt war , aus unbekannter Ursache in die
Luft geflogen ist. Ein Leutnant und 6 Manv
wurden getötet.

stur der Sportwelt.

Kus den Nachbarländern.
□ Mainz , 15. Okt . -Vorgestern nachmittag

wurde am Schlotztor eine männliche Leiche ge¬
landet . Die Leiche dürfe etwa 14 Tage im Waf¬
er sich befunden haben . Nach den mitgeführten

Papieren handelt es sich um den 1878 in Gemün-
den geborenen -Gärtner Georg Michael Engel¬
hardt . Nach einem Arbeitszeugnis war E. zu¬
letzt in «Ginnheim bei einem Gärtner in Stel¬
lung. Ob Selbstmord oder ein Ung-lücksfall vor¬
liegt, konnte nicht festgestellt werden.

sssi Mainz -Kastcl, 18. Okt. Das Pferd eines
fremden Fuhrmannes blieb mit einem Hufeisen
in der Schiene der elektrischen Bahn hängen und
konnte trotz aller Mühe nicht loskommen. Man
mußte das Hufeisen von dem Fuße des Pferdes
entfernen , um das Tier frei zu bekommen.

|| Mainz -Mombach, 15. Okt. Eine aufregende
Stierjagd spielte sich am Mittwoch in aller
Frühe hier ab. Einem Gonsenheimer Metzger
war abends vorher ein junger F a s e l o chs e
entsprungen.  Das Tier trieb sich, da es
sehr -bösartig war und in der Dunkelheit nicht
eingefangen werden konnte, die ganze R-acht hin¬
durch im Freien umher und rannte bei Tagesan¬
bruch, vom großen Sand kommend, -durch die
Ortsstraßcn . Verschiedene beherzte Männer,
die -das aufgeregte Tier einfangen wollten, wur¬
den von diesem wütend angegangen und mußten

schiedenen wird allaemein7" M ^ r " '" ^ uylnge. , flüchten. Der zur Fabrik ' eilende Arbeiter
gebracht Sememe Teilnahme entgegen- Heinrich Ries,  ein -bejahrter Mann , wurde

Flörsheim . 15 -nn «.-i . üon öem  Achsen umgerannt und verletzt, sodaß
herrscht in hiesiger Gemeinde^ lk ^ ^ üitterung er zum Arzt getragen werden mußte . Zuletzt
^reiben einer Anzahl roher ßenael wo cr wild auf
übten nickst nur zu später Nachtstunde" ^ "den
Straßen einen höllischen Lärm , sondern besudel¬
ten auch viele Hauser , Treppenaufgänge usw. in

dem Schienengelesie einherr -annte , sodaß der
diensttuende Stationsbea -mtc es nicht wagte, den
nach Bingen um 6,40 Uhr fälligen Zug abzu- ,
fassen. Die wilde Stievjagd nahm schließlich

) :( Radsport. Am vergangenen Sonntag veranstal¬
tete der Radfahrerverein 1904 sein diesjähriges Reimen,
welches in drei Läufen ausg-cfahren wurde. Im Eröff¬
nungsrennen über 10 Kilometer wurde 1. Wilhelm Whit-
bread in 7 Min . 29 Sek. dicht aufgefolgt von Heinrich
Riepert, der den 2. Preis belegte. Sodann folgte ein
8 Kilometer-Rennen, dotiert mit 8 Ehrenpreisen. Als
1. fuhr mit grobem Vorsprung Gustav Kahlert übers
Band, 2. wurde August Altenhofen, 3. Wilhelm Kahl, 4.
Johann Hammes und 6. Karl Engel. Im 39 Kilometer-
Rennen um den Wanderpreis der Sta-dt Wiesbaden, ge¬
stiftet von den Vereinigten Brauereien . Hierselbst, gab es
einen sehr spannenden Endk-ampf, aus dem Wilhelm
Whitbread nur mit Rcifenstärke als Sieger hervorging,
zweiter wurde Gustav Kahlert, dritter August Altenhofen,
vierter Heinrich Riepert. Die Preisverteilung mit Sieger¬
feier von den diesjährigen Rennen findet am 24. Oktober
im Saalbau Giebermann in Erbenheim statt.

-Ä Leutnant v. Rauen hat durch feinen Sieg mit Sa¬
lute bei dom Straüsberger Rennen am Dienstag den im
Vorjahre von Lt. Braune mit 88 Siegen ausgestellten
Rekord nunmehr erreicht. Da der 9. Ulan bis zum Schluffe
der Saison noch über 39 Ritte übernommen hat, so wird
es dem ausgezeichneten Herrenreiter sicherlich gelingen,
den deutschen Rekord ganz bedeutend zu verbessern. Lt.
Braun« steht mit 52 Siegen im Kampf« um das Cham¬
pionat unter den Herrenreitern an zweiter Stell«.

) :< Die Prinz Heinrich-Fahrt 1910. In einer Sitzung
des Kaiserlichen Automobilklubs in Berlin, der Vertreter
des Verbandes Deutscher Motorfahrzeug-Industrieller
beiwohnten, wurde beschlossen, die nächstjährig« Prinz
Heinrich-Fahrt vom 2. bis 8. Juni über die Etappenorte
Berlin-Braunschweig-Kassel-Rothenburg o. T.-Straßburg-
Koblenz-H o m b u r g v. d. H. zu Veranstalten.- Am ersten
Tage soll zwischen Genthin und Magdeburg, am letzten
zwischen Limburg und Weilburg  im Taunus
eine Geschwindigkeitsprüfungstattfinden. Wagen von 8
bis 28 HP nach der bisherigen Prinz Hsinrich-Fahrt-
Formel find startberechtigt: das Mindeftwagengewicht
wurde auf 775 Kilogramm festgesetzt: für jede Pfcrdelraft
über 8 HP werden 25 Kilogramm mehr vorgeschrieben,
exklusive Ersatzvneus, von denen stets wenigstens einer
auf die Fahrt mitgenommen werden muß. Ein Wagen
von 8 HP hat an Nutzlast 359 Kilogramm inllusivc Ersatz¬
teile mitzuflihren. Für jede Pferdckraft mehr erhöht sich
die Nutzlast um 3 Kilogramm. Der Hub der Motoren
darf vis zu S0 Millimeter gröber fein als die Bohrung:
das Handicap der Fahrer fällt fort. Bestimmungenüber
die Karosseriemafssufw. werden noch festgesetzt werden,
ebenso eine neue Formel für die Geschwindigkeitsbewer-
tung.

Wefferberichf

Carl Müller, Optiker
Langgasse 48. — Telefon 2568.
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Leipziger Mordaffären.
Kriminalisten und Verbrecher.

Ein Kriminalroman , der in seinen verschie¬
denen Phasen die Bevölkerung der Meß- und
Handelsstadt Leipzig seit nunmehr zwei Fahren
unausgesetzt beschäftigt und erregt hat , und des¬
sen letztes Kapitel noch aussteht , wird am 19.
I.  Mts die Zweite Strafkammer des Landgerichts
LeiPS ' S beschäftigen . An diesem Tage hat
sich der frühere Berliner und jetzige Leipziger
Chefredakteur und Herausgeber der Zeitschrift
Deutscher Kampf" Dr . Arthur Pleißner

unter der Anklage des schweren Hausfrie¬
densbruches, des Diebstahls und der Freiheitsbe¬
raubung zu verantworten.

Dieser Prozeß steht im engsten Zusammen¬
hang mit der vielbesprochenen Leipziger Mörder-
und Erpresseraffäre , die in ihren Einzelheiten ein
dankbares Feld für den

Spürsinn eines Sherlock Holmes
bietet. Wie noch erinnerlich sein wird , waren
vor etwa 2 Fahren der Schriftsetzer -Invalide
Friedrich und dessen Ehefrau in ihrer Wohnung
in der Windmühlenstraße zu Leipzig ermordet
und beraubt worden. Der oder die Mörder wa¬
ren in der Weise vorgegangen, daß sie sich bei
dem greisen Ehepaare eingemietet hatten , um
nach dessen Ermordung dann ungestört einen
kühn angelegten
«Nebcrfall auf einen Leipziger Geldbriefträger

verüben zu können. Dieser sollte durch eine
Postanweisung über einen kleinen Betrag in
die Wohnung der Ermordeten gelockt und dort
Niedergeschlagen und beraubt werden.

Eine ähnliche Tat war kurz vor der Ermor-
dmig der Friedrichschen Eheleute gegen den
Briefträger Rübner ohne Erfolg , und zwar an¬
scheinend von denselben Tätern verübt worden.
Der mit der Ermordung der Friedrichschen Ehe¬
leute verbundene Plan mißlang jedoch infolge
bisher unbekannt gebliebener Umstände, und die
Leipziger Staatsanwaltschaft sucht die Täter noch
Heute.

Das Unglaublichste an der Sache war , daß
die Leipziger Polizei bald darauf eine Zuschrift
erhielt, in der ihr mitgeteilt wurde , wo sich die
bei den Friedrichschen Eheleuten geraubten Sa¬
chen befänden, die bezeichnender Weise aus dem
städtischen Leihhause deponiert worden waren,
ohne baß man hierauf vorher aufmerksam ge¬
worden war . Ebenso wußte der Briefschreiber,
daß die Schlüssel der Wohnung in ein Abzugsloch
der städtischen Kanalisation versenkt waren , wo
sie ebenfalls aufgesunden wurden . Kurz darauf
besaß der Mitwisser dieser grauenhaften Affäre
die weitere Dreistigkeit, an die Inhaber der „Il¬
lustrierten Zeitung ", F . E. Weber , mehrere

Erpresserbriefc
zu schreiben, in denen er diese um Deponie¬
rung größerer Geldsummen ersucht, widrigen¬
falls er ihnen nach dem Leben trachten würde.
Me davon benachrichtigte Polizei deponierte
mehrfach Beträge an verschiedenen Stellen der
Stadt , die von dem Erpresser genau bezeichnet
waren. Allein es gelang niemals , ihn zu fas¬
sen, obwohl er sich z. B. in einem der von ihm
bezeichnetenGeschäfte als Dame verkleidet auf¬
zehalten haben muß, als die Polizei dort auf

ihn wartete . Später höhnte er in Briefen an die
Polizei noch darüber , daß er auch die als Stra¬
ßenfeger verkleideten Kriminalbeamten genau
erkannt hätte , und daß ihn die Polizei niemals
bekommen würde, da er durchaus kein gewöhn¬
licher Mörder und Erpresser sei, sondern seine
Taten gewissermaßen aus Sport und Lust am
Morden und Rauben begangen habe. '

Die Aufregung in Leipzig
war inzwischen inS Ungeheure gestiegen, geschürt
insbesondere durch die vergeblichen Versuche der
Leipziger Behörden, des Verbrechers und seiner
Kumpane habhaft zu werden. Endlich schien man
eine Spur gefunden zu haben. Fn dem sechsten
seiner Briefe hatte der unbekannte Täter der
Polizei vovgehalten, daß sie auch den Mordver¬
such an einer Fabrikbesitzersfrau aus Naunhof,
der am 9. Oktober 1897 in einem Hause der
Gottscheüstraße zu Leipzig erfolgte, nicht aufge-
geklärt habe. Er erzählte ausführlich , wie die
bisher

in völliges Dunkel
gehüllte Tat vor sich gegangen sei, daß der Täter
die Frau schon lange vorher verfolgt und ihr
dann auf der Treppe des Hauses plötzlich zwei
Schnitte in den Hals beigebracht habe. Das Mes¬
ser hätte sich jedoch in der Boa der Frau verfan¬
gen, sonst wäre sie wahrscheinlich getötet wor¬
den. Diese Frau Wagner war früher die
Bewohnerin eines dunklen Hauses in Leipzig
und von ihrem Mann

„aus Liebe geheiratet"
worden. Die Ehe hätte sich dann sehr unglück¬
lich gestaltet, und als bald nach der Scheidung
das -Attentat auf die Frau erfolgte, glaubte sie
als Täter ihren früheren Ehemann angeben zu
müssen, der darauf wegen Verdachts des Mord¬
versuches in Haft genommen wurde.

Der Erpresserbrief deutete nun an, daß der
Fabrikbesitzer Wagner zu Unrecht verhaftet sei,
und daß als ein Mitwisser des Attentates ein
bekannter Leipziger „Schmier - und Preßpirat"
in Frage komme. Die Personalbeschreibung die¬
ses Mannes war eine derart ins einzelne ge¬
hende, daß der jetzige Angeklagte, Dr . Arthur
Pleißner , selbst erklärte , es könne nur er und kein
anderer gemeint sein. Er hatte dann mehrere
Vernehmungen bei der Polizei zu bestehen, und
dabei stellte es sich heraus , daß Dr . Pleißner sich
in seinem Blatt in sehr lebhafter Weise der In¬
teressen des Fabrikbesitzers Wagner angenommen
hatte , indem er die Täterschaft an dem Ueber-
fall auf die Frau in jene Kreise schob, denen diese
vor ihrer Ehescheidung nahegestanden hatte.

Er war dann auch in der Zeit vom 13. März
bis zum 18. April in Hamburg anwesend, wo¬
hin Frau Wagner übergesiedelt war und hatte
dort durch einen seiner Bekannten , einen Kaba¬
rettsänger K.,

unter falschem Namen
Verbindung mit der Frau Wagner erhalten . Er
soll bei einer Gelegenheit in die Wohnung der
Frau Wagner eingedrungen sein und aus einem
Koffer einige Briefe und Bilder entwendet ha¬
ben, durch die er der Untersuchung eine andere
Wendung zu geben- hoffte. Ferner hatte er die
Hamburger Kriminalpolizei bestimmt, die Frau
Wagner nicht aus dem Hause, in dem sie wohnte,
herauszulassen , als sie die Absicht geäußert hatte,
von Hamburg abzusahren.

In einer Sonderausgabe seines Blattes ver¬
öffentlichte Dr . Pleißner dann einen Teil dieser
Briefe , und -beschuldigte die Leipziger Polizei
und Staatsanwaltschaft , daß sie mit Absicht fal¬
sche Wege gingen , sowohl m der Sache Wagner,
wie auch in der Leipziger Mörder - und Erpres¬
ser-Affäre, in die nach seiner Meinung gewisse
hochstehende Leipziger Homosexuelle verwickelt
sein sollten, an die man nicht Herangehen wolle.

Die Folge dieser Anschuldigung war die Be¬
schlagnahmung dieses Extrablattes , polizeiliche
Haussuchungen bei Dr . Pleißner und bei seinem
Rechtsbeistand Dr . Ziegner und schließlich die
Verhaftung Dr . Pleißners am 19. Mai d. Fs.
wegen Kollusionsverdachtes. Vorübergehend war
sogar die Meinung aufgetaucht, daß man durch
oie Verhaftung Pleißners den Spuren der
Mörder und Erpresser nähergekommen sei, und
zwar infolge einer Verwechselung mit einem frü¬
heren Leipziger

Revolverjournalisten
namens Dr . Wenge, der seinerzeit eine schwere
Gefängnisstrafe erlitten und seitdem spurlos ver¬
schwunden ist. Auf erhobene Beschwerde wurde
Dr . Pleißner wieder aus der Untersuchungshaft
entlassen und das Verfahren wegen Beleidigung,
Hausfriedensbruches und Freiheitsberaubung
gegen ihn eingeleitet. Dem Verfahren hat sich
Frau Wagner als Nebenklägerin angeschlossen,
sodaß der bevorstehende Prozeß voraussichtlich
eine eingehende Erörterung der Affäre Wagner
sowohl wie auch der Leipziger Mörder - und Er¬
presseraffäre bringen dürfte.

Die Verteidigung des Angeklagten haben die
Rechtsanwälte Dr . Melos und Dr . Ziegener
(Leipzig) übernommen.

Neue; aus aller well.
0 Harriinans Testament. Das Testament

Harrimans wurde in Newhork eröffnet . Aus ihm
geht hervor, daß er seiner Gattin eine Milliarde
und 328 Millionen Franken hinterläßt . Jedes
seiner Kinder erhält 30 Millionen . 15 Millionen
werden an andere Verwandte verteilt . Die zu
zahlende Erbschaftssteuer beträgt nicht weniger
als 15 Millionen.

0 Büffel im Feuer . Bei den großen Prärie¬
bränden , die mehrere Tage lang in Alberta (Ka¬
nada ) gewütet haben, ist die einzige Büffelherde,
die früher der Vernichtung entgangen war , um¬
gekommen. Die Herde bestand aus etwa 800
Tieren und bildete fast den einzigen Ueberrest
der ungeheuren Herden, die früher die Ebenen
Nordamerikas bevölkerten. Die Herde gehörte
der kanadischen Regierung und außer ihr besitzt
nur die Regierung der Vereinigten Staaten eine
kleinere Anzahl Tiere . Sie wurde sorgfältig ge¬
pflegt , bis sie bei dem letzten Präriebrand davon¬
jagte, und wahrscheinlich sind alle Tiere umge¬
kommen. Der Verlust ist unersetzlich. Man kann
wohl sagen, daß der Büffel nunmehr ausgestor¬
ben ist.

i0 Das erste deutsche Warenhaus in Aegyp¬
ten. Der bisherige Direktor des Warenhauses
S . Stein in Kairo, H. Bacharach, hat in Kairo
ein modernes Warenhaus in großem Stile er¬
richtet. Bacharach ist Reichsdeutscher und schon

seit vielen Jahren in Kairo ansässig. Das neu
zu eröffnende Warenhaus ist das erste deutsche
Warenhaus in Aegypten. Sein Besitzer hat den
Ruf eines tüchtigen und intelligenten Geschäfts¬
mannes . Die Waren bezieht er zum nicht ge¬
ringen Teil aus Deutschland.

0 Die Heirat eines Sultanseunuchen . Der
„B. Z. am Mittag " wird aus Konstantinopel ge¬
schrieben: Von dem Nachlasse des von der jung,
türkischen Regierung zum Tode verurteilten und
gehenkten Obereunuchen und intimsten Vertrau -!
ten des Exsultans Dschewher Aga hat inzwischen,'
der Fiskus Besitz ergriffen . Leibeserben hatte!
der elegante Neger natürlich nicht, dafür aber!
konnte er sich mit den Millionen und in- dem
Palafte , mit dem der Sultan seine politischen'
Dienste belohnt hatte , den Luxus eines .Harems
erlauben , der nun , da das ganze Besitztum bet*j
steigert wurde, ebenfalls aufgelöst ist. Glückliches
als sein Chef war der zweite Eunuch Nadir Aga.!
Der noch junge Mann schien ebenfalls dem Strick!
-verfallen, aber er konnte Nachweisen, daß er dem!
Sultan verschiedene Angeberbriefe unterschlagen'
hatte und dafür schwer mißhandelt worden war.
Auch bei dem Ausfinden der im Jildis verbor-
genen Schätze hat Nadir Aga den Jungtürken
nützliche Dienste geleistet und hat hiwfür Nach¬
sicht erfahren . Er ist jetzt in der Lage, einen
Hausstand zu gründen . Er hat sich nämlich mit
der vierten Rebenfrau seines früheren Herrn
in aller gesetzlichen Form vermählt. Der einzige!
Wunsch der mohammedanischen Frau , mögt,
viele Sprößlinge zu bekommen, wird aber durch
den seltsamen Ehegatten schwerlich erfüllt wer¬
den, dagegen wird er für ihre eheliche Treue schon
von Berufs wegen ein geradezu idealer Wächter
sein._ '
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Handel und Industrie.
Die Rheinschiffahrt.

Dom Niederrhein wird geschrieben : In den letzten acht
kagen ist der Wasserstand des Rheines weiter gestiegen,
Lo daß augenblicklich soviel Fahrwasser vorhanden ist , daß
die für den Oberrhein in Abladung begriffenen Fahr¬
zeuge unter Ausnutzung ihrer Gesamttragfähigleil be¬
fördert werden können . Auf dem obern Stromgebiet zwi¬
schen Mannheim und Straßburg konnte die Schiffahrt
ebenfalls wieder in lohnender Weise ausgenommen werden,
aber der Verkehr auf diesem Gebiet ist noch ziemlich
schwach geblieben . Das Befrachtungsgeschäft an der Ruhr-
srachtenbörfe für Kohlen nach Süddeutschland war in den
setzten Tagen sehr schwach . Es sind vom Kohlenlontor
nur einige wenige Schiffe aus dem Markt genommen
worden : in den meisten Fällen stand ihm genügend Eigen-
raum zur Verfügung.

Trotz dieser schwachen Nachfrage und der gebesserten
Egasserstandsverhältnisse find die Schiffsmieten auf dem
Stand geblieben , den sle gegen Ende der vergangenen
Woche bereits eingenommen haben . In den Kreisen der¬
jenigen Schiffer , die noch keiner Bereinigung angehören,
«acht stch seit einiger Zeit ebenfalls eine Bewegung be-
«eribar , durch Zusammenschluß aller Beteiligten eine
Besserung ihrer Lag « und vor allen Dingen eine Hebung
des Frachtenstandes herveizuführen . Es kommen für diese
neue Vereinigung in erster Linie diejenigen Schisser in
Betracht , die fast ausschließlich das Frachtgeschäft nach
den oberrheinischen Bestimmungsplätzen betreiben . Es
find allenthalben Listen ausgelegt worden , in denen zu
einem Zusammenschluß ausgefordert wird . Dieselben
weisen zum Teil schon eine Menge Namen auf , und man
hofft in beteiligten Kreisen , daß es gelingen wird , alle
partikulierenden Schiffer in dieser Vereinigung zusammen-
inbringen.

In Ruhrort soll eine Zentrale errichtet werden , bei
der über alle leer oder beladen vom Oberrhein her ein-
tresfenden Schiffe der Reihe ihrer Ankunft entsprechend
Einzeichnungen gemacht werden , wie denn auch bei Ver¬
gebung von Reisen die Schiffer der Reihe nach berück¬
sichtigt werde » sollen . Man hofft , durch diesen Zusammen¬
schluß auch eine Hebung der Frachtenlage durchzuführcn,
indem man nicht mehr willkürlich den Frachtfestsetzungen,
die durch das Kahlenkontor gemacht werden , ausgesetzt
sein will . Weigert sich der Schiffer , der an der Reihe ist,
eine Reis « zu übernehmen , sei es , daß ihm d' ie Fracht,

Bestimmungsort usw . nicht genehm ist , so tritt der nächst¬
folgende an seine Stelle . Es bleibt abzuwarten , ob diese
neue Vereinigung mit ihren in Anbetracht der jetzigen
Lage gewiß berechtigten Bestrebungen durchkommen wird,
was um so schwieriger sein wird , als man in Reederei¬
kreisen sehr oft mit eigenem Schisfsmaterial auskommt.

Innerhalb der letzten Tage machte sich vielfach der
Nebel empfindlich bemerkbar : an manchen Tagen war der
Bcrlehr in der sogenannten Gebirgsgegend nur einige
Stunden möglich . Im Schleppgeschäft von den Ruhrhäsen
aus nach den oberrheinischen Bestimmungsplätzen blieb es
unverändert ruhig . Es sind noch gar keine Aussichten
vorhanden , daß in absehbarer Zeit eine Aufbesserung der
besonders niedrigen Schleppsätze erfolgen könnte.

Nach den belgischen Berschissungsplätzen , namentlich
nach solchen , die nur für «ine bestimmte Sorte von
Schiffen erreichbar sind , war die Nachfrage etwas leb¬
hafter als in den Wochen vorher , und die Schiffer haben
eine Erhöhung der Schiffsfrachten durchgoholt . Nach
Antwerpen , Gent und andern großen Umschlagsplätzen
blieben die Frachten aber auch in diesen Tagen noch un¬
verändert niedrig . Die Nachfrage für Kanalschiffs nach
den belgischen und nordsranzöstschen Kanalplätzen war
noch ziemlich erheblich . Die Frachten zeigen keine Ver¬
änderung und sind nicht zurückgegangen , nachdem sie einen
Stand erreicht haben , der in vielen Fällen um Ltr die
Tonne höher war als im vergangenen Monat . Obschon
nach allgemeinen Nachrichten die Ausfuhr von Eisen¬
materialien und verwandten Gütern nach überseeischen
Plätzen lebhafter geworden ist , macht sich diese Bewegung
bis jetzt in der Schiffahrt noch wenig bemerkbar . Die
Verladung nach den belgischen und holländischen Um-
schlagshafenplätzen war nicht erheblicher als im Verlauf
des ganzen Jahres . Man ist aber der Ansicht , daß dem¬
nächst doch ein etwas lebhafteres Ausfuhrgeschäft der
Rheinschiffahrt Nutzen bringen wird , ohne allerdings auf
die Frachtenlage einen bedeutenden Einfluß auszuübon,
da das vorhandene Kahnmaterial zu groß ist . In Rotter¬
dam war die Marktlage schwach , und die Frachten waren
dementsprechend niedrig.

Die für Oktober in Aussicht stehende Belebung des
Frachtenmarktes infolge erhöhter Einfuhr von Getreide
hat sich bis heute noch nicht bemerkbar gemacht , wenn¬
gleich der Getceideverlchr an sich schon eine Aufbesserung
erfahren hat . Schlepplöhne und Schiffsfrachten stehen
augenblicklich noch um eine Kleinigkeit niedriger als in
der vergangenen Woche.

*

Dir Börse vom Tage.
Berlin , 14 . Olt . Die Börse war bei Eröffnung aus¬

gesprochen fest : die Börfenkreise haben sich anscheinend mit
der Verteuerung des Geldes abgesunden : aus diesem
Grunds blieb auch die Wahrscheinlichkeit einer heutigen
London -Diskont -Erhöhung ohne Einfluß . Di « Spekulation
scheint vielmehr geneigt , den günstigen Nachrichten aus
Industrie und Handel wieder mehr Einslutz aus die Ten-
denzgestaliung einzuräumeu : in dieser Richtung wirkten
der besonders günstige Bericht des „ Jronage " über den
amerikanischen Eisenmarkt , sowie die Zeitungsmeldungen,
denen zufolge beim Stahlwerksverbande auch die Geschästs-
lage für Halbzeug sich zu bessern scheint . Neben erneuten
Meinungsläufen des Pubiilums sollen es auch Deckungen
gewesen sein , welche die feste Tendenz herbeisührten . Kurs-
mäßig am stärksten äußerte sich diese auf dem Montan-
Altienmarkte , wo die Besserungen durchweg über 1 Proz .,
bei Harpener 2 Prozent betrugen . Lebhaft waren die Um¬
sätze namentlich in Geilenkirchen - und Phönix -Altien : in
bescheidenerem Maße folgten Banken der Aufwärtsbewe¬
gung , wo nur Diskonto -Kommanditantcile mit einer
Besserung über 1 Prozent einsetzten . Oesterreichische
Werte lagen auf Wien fest : von Amerilanern wurden na¬
mentlich Kanada auf Londoner Anregung lebhafter umge¬
setzt . Höher notierten auch Pennsylvania . Prinz Heinrich
profitierten von der Steigerung der Montanwerte . Renten
fest : 1902er Russen hoben sich auf Pariser Anregung.
Lebhaftes Interesse zu anziehenden Kursen zeigte sich für
Elektrizitätsaltien , dagegen waren Schiffahrtsaitien bei
behaupteten Kursen eher vernachlässigt . Bon einem leich¬
ten Rückschläge abgesehen , verfolgten die Kurse in der
ersten Börfenstunde eine weiter mäßig steigende Richtung,
tägliches Geld 4 Prozent.

Die Londoner Diskont -Erhöhung um ein volles Pro¬
zent führte bei Bekanntwerden zu einer Abschwächung,
namentlich auf dem Montanmarlte , wo das Kursniveau
sich um 1 Prozent senkte.

In dritter Bürsenstunde blieb bei stillem Geschäft die
schwächere Haltung vorherrschend , wozu das Anziehen des
Privoidisloiits und die Befürchtung einer Ermattung
Newhorls angesichts der einprozentigen Londoner Diskont¬
erhöhung beitrug . Kassrindustriemarkt ziemlich fest.

Privat -Dtskont S 'i/^  Prozent.
Frankfurt a . M ., 14 . Olt . Kurse von 1 .15 — 2 .45 Uhr.
Kreditakticn 208 .60 a 20 . Disko ntozKomm . 198 .16 a

197 .46 . Dresdner Bank 156 .75.
Staatsbahil 166 .86 . Lombarden 24 .96 . Baltimore

116 .75.
Frankfurt a . M ., 14 . Obi . (Abend -Börse .)

Seite 6
Kreditaltien 268 .46 b . Diskonto -Komm . 187 .76

187 .86 b . Dresdner Bank 153 .76 » 86 b . Länderbao
123 .56 b.

Staatsbahn 161 .— b . Lombarden 24 .20 a 30 b . Balis
more 116 .66 a 86 a 117 .— b . Llohd 161 .86 b . Palet
fahrt 131 .— b.

Türken -Lose 164 .26 a 46 b.
Gclfenkirchcn 213 .80 b . Harpener 266 .25 b . Phönh

211 .56 a 36 b . Deutsch -Luxemburger 214 .— b . Laura

Hütte 185 .56 b., Wittener 376 .— b . Eschweiler 211 .35 h
Deutsch -Uebersee 172 .— b . Boese B .-A . 45 .— b.

Kurse von 6 .15 — 6.30 Uhr.
Baltimore 117 .20 . Phönix 211 .50 a 80 . Gelsenkirchs

214 .50.

Die Börse des Auslandes.
Wien , 14 . Okt ., 11 Uhr — Min . Kreditaktien 663—

Staatsbahn 751 .75 . Lombarden 124 .— . Marlnoten 117 .8!
Papierrente 88 .16 . Ungar . Kronenrente 31 .86 . Alpin
732 .50 . Fest.

Mailand , 14 . Okt ., 16 Uhr 56 Min . 4proz . Rens
164 .86 — . Mittelmeer 418 .— . Meridional 687 .— . Bäno
d 'Jtalia 1370 . Banca Commerciale 844 — . Wechsel au
Paris 166 .55 . Wechsel auf Berlin 123 .85.

Glasgow , 14 . Okt . ( W . B .) Anfang . Middler
borough Warrants per Kassa per laufend»
Monat 52 .— . Fest.

Kaffee und Zulker.
Havre , 14 . Olt . (Kaffee .),
Tendenz : stetig.
Magdeburg , 14 . Okt . (Zuckerbericht .)
Kornzucker 88 Grad ohne Sack 16 .85 — 16 .35 , Nach

Produkte 75 Grad ohne Sack — .— , — .— .
Stimmung : ruhig.

Drodraffinade 1 ohne Faß , Kristallzucker 1 mit Sack,
Gemahlene Raffinade mit Sack , Gemahlen « Melts mlj
Sack , alles unverändert.

Stimmung : stetig.

Märkte und Messen.
Holzhausen , 14 . Olt . Der heutige Markt war gus

befahren und besucht . Handel und Verlauf waren flott.
Die Preise stellten sich bei Fettvieh per Zentner Schlacht^
gewicht : Ochsen 78 bis 86 M,  Stiere unb Rinder 74 — 7|
Mark , Kühe 1 . Qual . 68 — 70 M,  2 . Qual . 58 — 64 Jt f
3.  Qual . 52—56 M,  Kälber per Pfund 85—70 -i,  frisch
milchende Kühe 216 — 450 M,  Fahrochsen im Paar 85(
bis 800 M.  Fahrkühe 180 — 350 M,  fette Schweine pe
Pfund 72 ■&, Einleg -Schweine das Paar 86 — 92
Läufer 60 — 75 M,  Ferkel 24 — 35 M.

Berliner Börse , 14 . Oktober 1909, Berlin . Bankdiskont 5°/o, Lombardzinsfuß6 B/o, Priyatdiskont 3*/i °/o.
Obligationen mit * sind hypothekar, sichergestellt . “ Saohdr . verb.
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Dtscti. Fds. u. Staats-Pap. Charlttb. 95 96 3jf»92 .10b

DLRchs.Schatz 4 100.1OG Düsseid. 88/03 3%
do. I . 4. 12 4 100.206 E1ber1.St.-0 .99 4 100 .406
do. 1. 7. 12 4 100.106 Ess.StAIV. V98 3X

Pr.SchatzlOI 2 4 100.106 Hall. St.-Anl. . 4
DLReichs-Anl. 4 102.1ObG do. 86/92 SL
de. do. 3K 93.60« Hann. St.-A. 95 37
do. do. 3 83 .90« Kiel.St.A.98/10 4 100 .606

do. Schutzg.08 4 101.40B do. 04/14 4 100 .606
Preuss. coiis.A. 3X 93 .60« do. 07/17 4 100 70b
do. do. 3 83 .75« do. 89/98 3S
do. do. 4 ,02 .106b do.01.02.04 3S 92 .30b
do. Staffel 1. 4 101.8066 Magdeb.91u! 0 4 —

Bad.st .-Anl. 01 4 do. 05 u. 11 4 100 90b
do. do. 1902 sn do.75 91 u 02 Sit 95 .306

Bayer. St.-Anl. 4 MündenerSt.A. 4 i 00 .306
do. do. 3k 93 006 Naumburg. 97 3* 92006
do. Eisb.-Anl. 3 84.30bB Feiner St.-Anl. 3k —

Brem.Anl.1899 S", 93.00« Stendal . . 03 3*
do. 05 uk. 15 3k 93.00« Stettiner St.-A. 3k 91 .506
de. 96 . . . . 3 81.5061!Wiesbad. 1901 3/;

Cass.Landescr R 94 758 Berl. PIdb. 5
de. XXI. u. 17 3X 95.606 do. do. 4X107406
do. XXII. o. 14 4 101.506 do. neue 4 102 .306

Hmb. am.93/99 3« de. do. 3X 91 25b6
do. do. 1902 3 82 .50« de. de. 3 83 .00«
do. de. 1907 4 101.406 Cnt.Lrisch. 4 —

HessStA.93/00 3% 93.106 do. do. 3k 92 .70«
do.96 030405 3 81.50b do. de. 3 82 .70«
de. 09 4 10,908 KuruNeum 3S 98 006
Oldb.St.KrdObi 3« do. do. 3% 93406
Brandenb.Pr.-A 3X Ostpreuss. 4 100 .50«
Hann.PAVII.VIII 3 do. 3k 91 .40«
Ostpr. Pr*.-Obl. 4 100 60b L Pomm.Lnd. 3k 92 .60«
de. de. SV 90 408 do. do. 3 83 .3016

Pomm.Prr.-Anl. 3V de. neuld 3k 92 .40«
Posen.Prv.-Anl. 3V 90 .406 de. do. 3
do. do. 3 « Posensche 4 102 .206

Rhein.Pr».-Obl. SV 92.60b do. 3k 92 .10«
de. IX. XLXIV 3 85 006 Sächsisch. 4
do. XX. XXI. 4 101.308 do. 3k 92 .756

Schl.Hlst.Pr» A. 4 de. 3 84 .906
de. da. 3V Sehls, altl. 3k
do. Land-Kult. 3i 100.00« do. L. A. 4 ICO.80«

Teltow. Anleihe 4 100 908 do. L. C. 4 ,00 .60«
Westf.Pr».-Anl. 3 86.006 SchlHIstLc 3k 91 006
de. do. 31 92256 do. do. 4 100 .306
de. de. 4 100.606 WestfLand 4 100 60b

Westpr.Pr.-Anl. 3X do. do. 3k 91 .50«
AltonaSt.-A. 01 4 100508 Westp.ritt. 3k 92 .200
BarmerSt.-Anl. 3X 94 096 de. do. 3 §82 .406
BerlinerSLAnt. 3V 99.006 do. neue 3k 89 .30«
do. 1882/98 3« 95.30« do. do. 3 -81 .806
do. St.-Syn. 1. 4 100,20b rHannonsch 4 100 .900

Bielefeld . . . 4 100.50b do. 3k 92 .706
Brest. St.-A. 91 31 92.806 c5 Hess-Nass 4
Brombrg. St.-A. 3X 94.506 do. 3k

d?. do. 4 100.30G ÜJ KuruNeum 4 100 906
5»ar ,<,f. C9/?c a 101.10b 0d> de. do. 3k 92 .706

d«. 07u 1 ' 'L ' 50' . Ponm. . 4 101 .00«

Pomm. . . 3k S2.70bd
Posensche 4 100 906

do. 3,k 92.750
Preuss . . . 4 101.00b

do. . . 3k 92 .70«
Rh.-Westf. 4

do. 3k S2.706
Sächsisch. 4 100.808
Schles. . . 4 10Q.90G

de. 3k 92706
Schl.Holst. 4 100 308

do. 3k 92 .80b
Bad.Präm.A.67 4
Brnschw.20TL. frc. 212 .10b
Cöln-Mind. P.A. 3k 136.256
Hamb. 507lr .L 3 15310b
Lübecker de. 3k —
Mein. 7Guld.-L. frc. 39 001,6
0ldenb .40Tl. l. 3 126.20b

Ausländische Fonds

Argent.Anl.v.87 5
do.inn. 4000M. 4k 98601)0
do.äuss 10OLvr 4k 98.251,8
do. Ges. 8.6.96 4 39.10b
Bulg.SL-Anl.92 6
Chile Gold-Anl. 4X
Chin.Anl.v1895 6

do. v. 1896 5 102.20«
do. v. 1893 4k 99 .101)6

Griech.A.81-84 1.6 48 .491)6
do. Goldrente 1.3 37 .50«
do. Monopol. ü 47 .30«

Jap .All. 10 .1.7 4k 95 .006
do. 4 89 .70b

Mex.Anl4080M 5 102 008
Oesterr . Goldr. 4 99 .000

de. Papierrt. 4k
do. Silb8rr . . 4,k
do. 1860Lose 4 166.906

PortStA. unf.lll 3 64 .506
de. III. Spez. trc. 13.00«

Rumän. 1903 5 101.901)6
do. 1890 4 93 90bG
do. 1898 4 90 30bG

Russ.Anl. 1902 4 88.50«
do. co. 1905 4k 99 .1ObG
do. Goldrente 5 93 .80b
de. Staatsrnt. 4 87 .60bG
do. Boden Cr. 5 110.5GB

Sao Paulo 6. A. 5 98 .5016
Schwed.StA.86 3k
Serb .amAnl.95 4 81 .40 h
Türk. St.-A. 03 4 94 800

do. Bagd.-A. 4 87.50«
do. 1905. 4 87.50bO
do. Lose . frc. 162.50b

Ung Goldrente 4 94 60 b
do.Kronenrnt 4
do.Staatsr .97 3k 827 OG

Bucar. Anl. 98 4k

Biir .StA.100L. 4k 94.50b BrHBlllulVukl5
do. do. Pes. 6 102.75bü do. VIIu. VIII

Lissabon. St. A. 4 80.20« do. 1. uk. 1916
Stockh.St.A. 84 4 — Br.-Hann. H.-B.
Eisenbahn-Stamm-Aktien do. XVI. XVIII

Dtsch. Order. 1.
Allg.Dt. Kleinb*. 5k 100.50t)G de. II.
Braunschw. Ld. bk 129.50b do. VIIIXIXa
Crefelder . . . 3 do.Hyp.-B.VII.
Eutin-Lübeck . 3k do. do. VIII.
Halbere!. Blank 4k ,11806 do. XIu.XI110
Halle-Hettst.LA 3 80.00b Frankf.H.B. XIV
liegn.Raw. LA. 4k 100 750 Hamb Hyp.-B.
LübeckBüchen 8 1Üb.506 do. do. 1908
Niederlausitz. . 3k 49.90b Hann. Bodcr. 1.
Nordil.Wern. LA 4k 85.25b do. do. II.
Oesterr. Staats 6i 150.00b Meck! H. u. W.
du. Bilde. (Lb.) 0 24.50b do. do. 1.

Warsch.-Wien. 0 ,23 .10b do. do. 11. III.
Mittelmeer . . 3,4 81.00 b Meckl.-Str.H.B.
Prinz Henri . . 5 133.10b Meining. VI.VII.
Zschipk. Finstw142 — do. VIII.

Eisenbahn-Prier.-Obligat.
do. IX. u.1914
do. XI. u.1916

Dux-PragerGld. 3 77 808 do. conv.
ElisWestb.G.stf 4 98,60« do. 1913

do. 1890 4 Mitteld.Bdcr.il.
Galiz.CarILudw 4 95406 do. uk. 06
Kasch.Odb.Gld. 4 94.656 do. 6rdrbr .HI.

de. Silb. 89 4 93.906 NorddGrdor.lll.
Oest.Ung.St.alt 3 Preuss.Bodc.IV
do. Ergzgsnetz 3 do X.
do. Staats Gold 4 98.306 do. XIII-XVII
Südöst.(Lomb.) 2.6 59.00» do. XI.

do. Obi. Gold b 101.600 Pr.Gentr.Bd.90
Ivangor. Domb. 4k 95.906 do.v.03 uk. 12
Mosco-Kursk . 4 83.75b do. v. 06 uk. 16
OreiGriasi89er 4 86.25bG do.v. 07 uk. 17
Süd-Westbahn 4 87.40bG do.v.86,89,94
Koslow-Woron. 4 86.25« do.v. 04 uk. 13
Kursk-Kiew . . 4 CB90b do.C-O.96uk06
Mosc.KiewWor. 4 87.00« do.v. 06 uk. 16
Mosco-Rjäsan 4 89 006 Pr.Hyp.A.B. abg
Rybiitsk Igar. 4 86.400 do. do. do.
Süd-Ost 1897 4 8640« do. 190+ u. 13
de. 1898 uk.06 4 86.50« do. 1905 u. 14
Wladikawk. 98 4 87.106 do. 1907 u. 17
Anat. Eisb.-Obi. 5 101.908 do. Hyp.-Vers.
do.Erganz.Netz 5 10740« do. do.
Ital.Eisb.O. st .g 2.4 72.400 do. Pfandbr.-B.
Ital. Mittelmeer 4 101.606 do. - 1908
Cntr.Pac. 1948 4 do. XX. XXL10
S.LouisS.Franc 4 84.25bG do. XXII. 1912
St.Louisll.Inc.E 4 do. XXVII. 1915
SouthPac.1912 6 do.XXVIII.1917
Tehuantep.G.A 5 102 508 do. XXIX. 1919

Deutsche Hypoth.-Pfandb.
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914

Beil.Hyp.-Bank 3k 92.52bG do. XXIV. 1912
BrIHB.V.VI.u14 4k 101.70« do.Kleinb.-Obl.
do. 1u.ll. uk.!4 4 39.25« do. Comm.-Obl.

10Q.OOhG
IQI.QQbG
95.00G
95.50G

lOü.OObG
139.75b

3%117.25bB
99.60bG
93.5056
92.756
99.5056

100.000
99.7555
92.001)6
95.0056
93.506

190.0056
95.250
92.2556

100.0056
100.0056
100.00 .*
100.3056
92.906
94.00 G
99.406
94.000

100.406
99.1050

3%
4
4
4
4
4
32
32
4
32
4
4
42
42 N 0.250

99.8050
32.0050

100.005
100.201*.;
100.601)6
100.7056
91.8056
92.400
93.0050
94.000
98.0056
91.2056
93.706
99.600

100.40G
99.000
94.406
91.6056
39.50"
99.5056

100.0056
100.2510
100.5956
101.0056
94.500
94.606
93.000
38.3056
33.5050

Pr.Com.O.VI. l T V ,01 .30«
do. IV. 1912 3k 98.506
Rhn.HPf.83-85 4 100.006
do. do. 69 -82 32 92.00«
do. Comm.-Obl. 3k 02 .508
Rhein.-W.B.I.III 4 99.7ÖbG

do. II. IV. 3k 92 .756
Sächs.Bodencr 3k 93 .506
SchlesBodcrPf 4 93 .50«

do. do. 3k 91 .201)6
Westd.Bodencr 4 99 .401)6

do. do. III. 3k 93 .001)6

Bank -Aktien

Barmer Bankst. 7k ,33 40b
Berg.-Märk.Bk. 8k ,6 , 90b
BrlHandelsGes 9 >81.00» !
do. Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. f.Ot.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.

Brsl.OiscB.abg
do. Wachs!.B.

Comm.u.Disc.B
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
do. Effekt.-Bk.
do. Hyp.Bk.100
Discont.-Comm
Dresdner Bank
Essen. Gred.-A.
Gothaer Grndc.
Hainbg. Hyp.-B.
Hannov. Bank .
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank . .
Königsb. Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
lüb .Comm.-Bk.
lagdeb. Bnkv.
do.Privatbank

MärkischeBank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f. Ot.
Nordd. Gründer
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw,
Pr. Bod.CredA,
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp. Akt.Bk.
do. Leihhaus .
do. Pfandbr.Bk.
Reichsbank . >
Rhein.Disc.Ges
Rhein. Hyp.-ßk.
Rh.Westf.Bdcr.
.Russ. Bk. f. a.H.

62126 .251)6
167 806
122.750
158.0056
112.7556
100.901,6
117.005
137.8056
248 .70b
107.000

72148 .000
197.90b

72160 .10b
167.50b6
159.1056
179.10b

72147 .805
~ 160.500
72129 .000

130.750
172.500
129.000
113.50b
150.0050
104.1056
145.303
102.2556
123.206
106.008
128.7550
115.250

72140 .75b
7 128.000
3 162.500
9 190.000
52122 .401)0

116.256
72146 .800

149.3056
130.5056

168.7556
154.6056

Schaaffii.Bnkv.
Schlos. Bank».
Südd Bodencr.
Wstd. Bodencr.
WestfLippVerß

7 146 .25bG
72158 526
8 181 500
72148 .750
62i106.70b

Industrie-Aktien
Accumulat. Fab
A.G. f.Mont.Ind.
Alfeld-Gran. P.
Allg. Elektr.Ges
Alsei’.Portl.Cem
Angl. Cantin. .
AnhalterKohlen
Ankr.v. Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
BalclceBochum
Bergm. Elektr.
Berg iärk .lnd,
Berl. Beckbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BlumweMsch.F
Bochnmer _
do. Gussstähl
do.Victoriabr.

Böhm. Brach. .
BösperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitend. Com.
Bremer Wollk.
Caroline b.Offb
Cassel .Federst
CölnerBrgw.-V,
Cöln-Müs.Brgw
ConcordiaBrgb
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh.Linol.
Dessauer Gas.
Oisch.Gasglübl

do.lux.Bgw.V.
do.Waft.uMun

Donnersmarck
Dortm.UnionIC

do. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

Dynam. Trust ,
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papier!.
Engl. Wollwar.

12*
0
0

12
9
?xj14 '
5

10
24
14
18
5
5

11
15
U
18
6
0

12
7
0
0

112
12
13
8

10
30
12
30
0

10
23
12
13
9

35
10
20
17
2

20
20

7
13
22
10
10
27
24
0
6

214 .01M
86 .00b
95 .50b

24260b
220 .00«

12.311«
14t).50bG
97 .25B

169.75b
435 .0006
218 008
281 .?5bG

97 508
,00 .25«
171.80b
249 .1ObG
232 .25bß
235 .75b
II 2.506
80 756

252 .25b
108 .006
111.756
109.10b
185 25b
212 .506
253 .506
134 .50bG
269 .256
457 .60b
2H .00bC
465 .50«
118.006
287 .25DG
412 .50b
211 .50bG
221 .00b
186 756
690 .00b
213 30b
342 .00«
3,6 .25«

85 .60bG
308 .008
312 .006
105 00b
185.75«
291 .50«
172 .75«
181.006
445 .00«
458 00«
»84 .00bG
110 .50b

Esebweil. Brgw.
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
FristariRossm
Gelsenk. Brgw.
GermanlaOrlm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
Gorützer Eisnb.
Hagen. Gussst.
HaHesclieMsch
Hannov. Masch.
Harbg.-WienG,
Hark. Brückend
Hark.Bgb. Pr.A.
ilarpsne rBrgb.
Hartm. Masch.
Hasper Eisenw.
Herbrand Wgg.
Herkul. Brauer.
HofmannWggfb
Hösch, Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau .
Kaliw.Aschersl.
KattowitzBrgb.
KinlerSchlosSb
KöhlmannBirk.
König Will», ov.
Königsborn . .
Küpperb.&Shn.
Kyffnäuserhtte.
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte . .
Leipz. Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
LöhnortMasch,
Ldw. LöweLCo.
Löwenbr.Dortm
Mark.Wall.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk31

Marienh. Kotz.
MarkPort1.Com
Massen. Bergb.
MühleRüningn.
Mend.&Schwrt.
MilserBrauerei
Nahm. Koch&C,
NeueBod.-A.-G,
Niederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm

8
10
6

14
7
9

11
15
8
8
9

20
0

26
25
6

Ml
7
8

11
5

15
10
35
14
27
0

22
10
14
10
18
18
13
12
6
0

10
4
9
9
7
0
4

14
7

16
12
0
6
,6
6
4
6

14
0
6

10

10

212 .008
183.7566
146.75bB
372 .00«
118.7568
213.4066
139.506
227.506
148.00«
117.256

328.1066
47.75b

418.5066
355.006
187.50b
51 .508

129.7566
200 00b
169.25«
178.00«
185.53b
159.256

273.5066
447 0066
89 .75b

450.00«
156.00«
265.75«
132.003
290006
265.0068
198.406
214.90b
154.506
126.006
206.00«
194.90«
,64 758
150.00«
<22.2566
47 .40«
59 .506

2,4 .00«
,09 .00«
282.50«
176.5GB
,27 .75b
114.256

<15.506
156.2566
119.7568
215.00«

82 .75b
125.75«
180.256
158.00«
203 .00«
166.106

Obsohl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswork.
do. Pril.-Corn.

Oppeln.Cem.W.
OronstiKoppel
Ottenser Eisen
Phönix, Eit. A. .
Pos. Sprit-A.-G.
Rayensberg.Sp,
Rhein-Nassau .
Rhein.Stablwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck, Mnt.W
Rombach. Mt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
SächsThür.Brk
do. do. Pr.-A.

SalineSalzung.
Sangerh. Msch.
Schimisch.Cem
Schlegel Br.
Schles. Cemenl

do. ZinkhütteT
Sohönob. Schl.
Schub.ASalzer 21
SchuckertElekt
Schulth.Brauer 1
Schulz-Knaudt
SiemensGlas-l.
Sieni. 4 Haiski
Spinn4 S. abg.
Spinn. Renner
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick 4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Var.Cöln-RttwP
do.Mtllw.Haller 1
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
Vogt4Wolf . .
Vorwohl. Prtl.C.
WarstGrub.V.A
Wenderoth . .
WesteregelAlk.
WestfaliaCom.
Westf.Drahtind
do. Orahtwerk
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt. 1
WickrathLeder 1
Wickül. Küpper1
Wiel. &Hardtm.
WilkeGasom.
Wilhelmshütte

25
Ml
8 -

16
9

12
5

14
3

10
5
5
7

10

382 .00b
51.90b

194 908

10
Itio

4
8
0
5
4
1

16
oll

0
10
2

12
12

5
0
0

12
1
7k,

112.00b

242.25«
105.256
113.756
120.008
145.756
148.00«
140.506
170.00«
424.006
190.506
341.2566
,36 .50b
232.50«
<44.256
261 .75b
233.50b
53 .256

145.70b
98 506

252 .75«
193.2568
152.256
114.75«
120.756
259.50«
177.256
86 .50«
96.256

203 256
258 .00«
122.006

Witten. Gussst. 9 23, 25b
do. Stahlrohr. 25 374 .00«

Zeitzer Masch. 7 192.006
ZellstoffVerein 6k 85 .506

Aach. Klb. 7 147.5086
AllgBIOmn 0 ,42 .00«
do.Lok.uSt 8 148.006

s Bch.GelsS, 6 143.0ON
Brosch. St. 6
BresI.El.B. 6 <20.256
do. Strssb. 6
Caesel.Stb 4k ,02 .00b

s Elkt.Hochb 5 120.00b
Gr.8rl.Strb 8k 186.90«
Hmb.Packf ü 131.10b
do.Strassb 10 ,76 .80b
HannStrVA 2k 81 .80b
Magdb. Str 8k 16370b

r* Hansa,Dpf. 8 ,46 .50b
Nrdd.Lloyd 0 ,01 .90ht

lV.EisbB.VA 4 691 OG

Oblifl. industr . Gesellssk.

200 .00«
214 .00«
183.90b
226 .50«
105.506
78 .50*

,36 .50«
190.256
,41 .00«

96 .006
113.758

Allg. Elekt.Ges
do. V u. 10

Oortm.UnionlO
do. do.

German.Schff2
FKruppscheObl
Lauraniitte . .

do.
NeueBod.-Ges,

do. do.
SiemStHlsk. kv3

*3X
*4
4
3X
4

Wechse
Amstd.Rtt
Brüss.u.A
Kopenhg.
London .
do.

NewYork
Paris .
Wien .

do.
Schweiz
Ital. Plätz
Petersb.

8 T
8 7.
8 7.
8 7.
3 M.
vista
8 7,
8 7.
2 M.
81.
10 T.
8 7.

4k 102.40b
4 -

101.750
97 .756

100.000
99.80b
92 .000

96.00«
90.0066
98.90b

-Kurse

80.95b
112.208
20 .4, b
20 .26b

4.19750
S 81.1750

85.008
84.50b
81.10«
30.708

4%215.25b
Geld, Silber, Banknoten

JÄer Stbommit , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von IS Pfg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet » hat das Recht , in
unserer Hauptgeschäftsstelle , Mauritiusstraße 8 , oder bei unseren
Anzeigen -Annahmestellen eine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Seilen
in den Rubriken: , »r« vermieten " — „Mietgesuche " —
„zu verkaufen " - „ Kaufgesuche " — „Stellen finden"
— „Stellen suchen " — zu inserieren. Durch entsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voraufgesührten Rubriken ver¬
wendet werden.
MT Für Geschäfts - und andere Anzeigen , die nicht
unter vorstehende Rubrik en falle » , kommt dieser Gurscheiu
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener General Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte eicht b utlich schr- iben . )

TVöräöu sich niemals in Räumen
zeigen , die mit Automors¬
wasser  gereinigt wurden.

Allfomors ist das ungiftige
und geruchlose Desinfektions¬
mittel . Ein Esslöffel Automors
in einem Eimer Wasser gelöst
ist Automorswasser . Verlangen
Sie zu Ihrer Orientierung den
Prospekt über Automors von
General -Vertreter kur Süddeutsehland:
Dr . Detmar Wasserzug . Frankfurt

a . M.» Elbestr . 52 .

ma

20 Francs-Stücke
Sovereigns p. Stück
N.Russ Goldp.100R2'
Amerikan. Noten.
Belgische Noten.
Eng1ischeBankn.il.
Franz.Bankn.l OOfr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. 10OKr.
Russ.NotenlOORbl.
Zell-Kupons, kleine

16.250
20.44b
17.106k
4.20b

81.25»
20.445b
81.251

168.65b
85 .006*

217.251
324.30b

Ernst öief anfeacls , Dentist
verzogen nach 20406

Kaiser friedrich -Ring 3, parterre.

E

| Bohnermasse
■ für Parkett , Linoleum,
> Gestrichene Böden.

■HUBaBBnjHBamM«

Parkett - »
Ä _ _ Damit behandelte Böden I
P | 7 können naß gewischt wer - S
^ 81 ohne daß sich Fleckeni
ÜLa  bilden und der Glanz ver - ,

- - - - - loren geht . = ■

■  Kein Ttanb!r̂-, ■Kein Geruch; j l
Keine Glätte kI 1 I i

Große Ausgiebigkeit!

Parkett-Seife
-Marke Rose-
bestes , einfachstes und
billigstes Reinigungs¬
mittel selbst für die dun¬
kelsten Böden . Vollster
Ersatz für Stahlspäne und
- Terpentinöl - -
Kein Staub ' .. Leichte
Arbeit ! .. Ratnrhelte
. . . . Böden ! . . „
Zn haben in dm durch

Plakate kenntlichen
Geschäften.

I i
r Fabrikanten: BereinigteKarben »und BS LaiksabrikenG.m.b.H. vormals%jsinftctä IciiHtr, IübIc«  X. i
®Vertreter: J . G. Kipp , Frankfurt a . M. Z

Am Tiergarten . (H. 218  »
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Zu vermieten.
1 Wohnungen. |

3 Zimmer.

Freitag Wiesbadener General -Nnzctger 15. £>Uohct Seite 10.

Dotzhcimerstr. 98 , Vdh., sch.
3 Zim., Küche, Keller sofort zu
verm. Näh . 1. Stock I. 20138

Dotzhcimerstr. 107 »Vdh. t.Et.,
sch. 3-Z.-W. gl. od. sp. zu vm.
Näh. beim Hausverwalter oder
Kaiser-Friedr .-Ring 74, 3. St.1541

Gneisenanstr. 16, sch. 3-Zim.-
Wohn.,neu hergerichtet, gl.od.sp.

} biflz .v.Näh.b.Nitzschechochp.dai.

Philippsvargstr. 37, 3-Z.-W.20169

In schöner Lage,
Rüdeshcinrerstr. 31, 1 r., ist
eine geräumige, modern ausge¬
stattete 3-Zimmer-Wohnung mit
allem Komfort sofort oder später
zu vermieten. Wegen Versetzung
des Mieters wird eventl. Nachlaß
der Miete bis 1. Juli 1910 ge¬
währen. Räh . pari, rechts. (20249

Steingaffe, Ecke Schachtstr., 2.
St . neu herger. 3-Z.-W., Klos,
im Abschl., p. 1. Nov. od. spät.
Näh. Part . 20433

2 Zimmer.
Amstr. 15,2-Z.-Wohn. z. v.(20137
Ädlerstr. 28 , 2 Z., K., Abschl.

(1. St . Vdh.) gl. od. sp. z. vm.
Näb. Part , rechts 1547

Totzheimerstr.98 , Mttb. u. H.
schöne2 Zim., Küche, Kell. sof.
zu vnr. N . Vdh., l .St . l . L0138

Lotzheimerstr. 107 , Hth. part.,
2-Z .-W. gl. od. sp. zu vm. Näh.
beim Hausverwalter od. Kaiser-
Friedr.-Rina 74. 3. St . 1539

Georg-Anguststr. 8»b.K.Fried-
rich, 2Z .-W. m. Zub. sof.(20326

Keüerstr. 3,2 Z. u. K. (Mans.),
1 Z . u- K. (Part .) auf gl. od.
später zu verm. 1631

Ludwtgstr. 6, 2 Zim. u. Küche
mit Gas 20 Mk. 6409

Riehlstr. 15 , sch. 2-Zim.-Wohn.
zu verm. Näb. Vdh. pt. (20264

Aömerb .6,2Z .u.K.Dachw.2014Ü
Bierstadt. Rathausftr. 4, sch.

2 Zim.-Wohn, mit Küche,
Wafferl. u. Gas, für 150 Mk.
sofort zu vermieten. (17814
Näh. im Laden.

1 Zimmer.
Adlerstr. 28. 1 Z., K., Abschl.

(Part . Vdh.) p. 1. Nov. z. vm.
Näh. Part , rechts. 1547

Georg-Auguststr.8, b. K-Fricd-
rich, 1 Zim . m.Zubch.sof.(20326

Gneisenaustr . 16, bei Nitzsche,
sch. Mans ., 6 M monatl ., z.
vermieten . 20307

Ludwtgstr. 6, 1 großes Zim.n.
Küche für 13 Mk. 6408

Ludwigstratze 13, 1. E'a r,
schönes großes Zimntec nebst
Küche zu vermieten. (19710

’ In feinem Hause bietet sich
Gelegenheit ein Zimmer. Küche
und Mansarde (Vordcrh. 1. Stock)
unmöbliert abzugeben. Monatl.
35 Mk. Ruhige, gesunde Lage
Reflektanten wollen ihre Off. unt.
.Rheingnu 883 " in der Gc-
schäftsstd. W.G.-A. abgeb. (20249
Lteingaffe 28 , Vdh., Dacht.

Stube, Kam., Küchez. v. 20141
Steingaffe 28, V., gr. hzb. Dchit.

20141
Steing. 23, 1,1 Zim. z. v. (6452

\ Leere Zimmer. |
S eerobenstr . 30 , Hochparter.

leeres, heizbares Zimmer 1 Nov.
zu vermiet. 1639

I Möbl. Zimmer. |
DiSbl. Zimmer in der Nähe

des Amts - und Landgerichts¬
gebäudes an besseren Herrn
zu vermieten. Adolfstratze 8,
II. Etage. 19427

vertramstr. 2, 3. r., erh. reinl.
Arbeiter schönes Logis. 6406

Blücherpt. 2, 3. r., inbl. Zim.
mit voll. Pens, zu vm. 6383

Dotzheirnerstr. 24, möbl. Mans.
bill. zu vm. Näh. das. p. 6443

Dreiweidenstr.l .Bdh.Dch., mbl.
hzb.Zim.m.od.ohne Kaffeez.vni.

6314
Dreiweidenstr. », P . möbl. Z.

zu verm. 6401
Friedrichstr. 12, Pdh. 3, möbl.

Zim. z. vm. 6280
Vnstav-Adols-Str. 13, pari.,

möbl Zimmer mit erstem Früh¬
stück oder voller Pension für
1. November ztr verm. (20423

Hermannstr. 17, 2. St. l., erh.
ein Herr oder Dame möbl.
Zimmer . 1629

Kaiser-Friedr.-Ring 40 , 2 gr.,
Helle Sout .-RLumc zu verm.
Näh. 3. Etage._1570

Moritzstr. 46 , Hth. 1-, ftnöeit
lod . 2sol. sg. L. b. Schlfst. 6414

Rheingauerstr. 11, park, r.,
einfach möbl. Zimmer. Monatl.
15 Mk. Näh, pt. r . 1642

Scdanstr. 6 »Vdh. 2. St .~  sch.
möbl. Zim. bill. zu verm.(6395

Sedanplatz 0 , 1. Etage, schön
möbl. Wohn- und Schlaf-
zimmer sofort zu verm. 1578

Sedanplatz 0 , 1. Etage, schön
möbliertes Balkonzimmersofort
zu vermieten._ 1577

Schwalbacherstr. 49 , Vdh. l.
sch. mbl. Z . m. od. ohne Pens.
zu verm. Näh, part . 20262

Wellritzstraße46 , Hth. 2 r.,
freundliche Schlafstelle sofort

zu vermieten._ 1643
Yorkstr. 4, 3. r., möbl. heizb.

Mans zu verm._ 6100
Yorkstr. 13 , Mb. 2. r., schön.

möbl. Zimmer die Woche 3,50
mit Kaffee. 1640

Läden.
Gneisenanstr. 16, Eckladen m.

od. ohne Lagerräume bill. z. v
20307

Für kurze Zeit od. evtl, auch für
dauernd ist sch. Laden i. Zentr.
d. Stadt,m . 2 gr. Schaufcnst.sof.
b.z.vm. N.b.Llrchit.Hildner.Totz-
hcimcrstr.41 od. b.Singcr,Lang¬
gasseI. (20147

l Werkstätten etc . 1

Günstiger Keller
für

jedoch auch für jeden anderen
Zweck sehr geeignet im Hause
des Herrn C. Eichelsheim,
Friedrichstr. 10, nahe aur
Markt ist ganz oder geteilt
sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres daselbst
oder Friedrichstraße 5III
bei M. Rnhl. (D. 85

Scerovenstr. 33 »Werkst. o.Lag
_ 20139
Wörthstr . 12 , Stallung f. 2, 4

Pferde m. Wohn, z. v. 20144

Ailtoglmigr
sofort zu vermieten. (20272
Bcb .VFcnL,Bicbrichcrstr .23,p.

StGÜGn finden.
Männliche.

* . ^

I Einem der Schule entlassenen Jungen,welcher Lust
und Liebe zum Kausmannsberus hat, ist Gelegenheit ge¬
boten zur Erlernung der Anfangsgründe bei sofortiger
Vergütung. Eintritt kann gleich erfolgen. Schriftliche
Offerten unter Hk . 787 an den Wiesbadener General-
Anzeiger, Wiesbaden. 20283

Zimmer zu vermieten. >20281

Das Hauptinkasso alter Le»
bensvers. ist unterg. Bdg. zu
vergeben.

Reflektiert wird auf einen Herrn
aus ersten Kreisen, der es versteht,
das Geschäft mit den bestehenden
weit, auszubrt . Off. m. Lcbensl. u.
Zeug. - Absch. u. Bg . 754 an die

Verdienst finden Sie so¬
fort bei Vermittlung von
Versicherungsanträgen. Off.
unt. Bn . 760 an die Exp.
d. Bl . erb._ (1637

Tüchtige Vertreter
zur Einführung einer Kran¬
kenversicherung geg. fest. Ge¬
halt u. Provision ges. Off.
an E.Kaiser,Seerobtnstr.4,3.
_ _ 6460

Gärtnergehilfes. Topfpflanz.
u. Gemüscgärt. ges. GuteZeugnisse
erw. Dotzhcimerstr. 160. 6423

Der

Ein Schneider aus Woche ge¬
sucht. E . Schwärze !, Schierstein.

6434
Schuhmacher aus Sohlen u.

Fleck gesucht. 6431
Schwalbacherstr. 6.

_Oft IWf tägl. k. Perl . jed.all 171«Stand.verd.Neben¬
erwerbd.Schrcibarb.häusITätigk.
Vertretung re Näh. Erwerbszentr.
in Frankfurt a. M . (H.226

Lehrling für Zahntechnik kann
cintreten. Dentist E . Müller,
Kirchgasse 47, 2._ 6433

Weibliche.
Tüchtige

Bock - Schneiderinnen
für unser Abänderungs-Atelier
bei hohem Lohn gesucht.
6455)_ Frank & Marx.

Tüchtige Taillen- und Zu-
arbeiterinuen für dauernd ge¬
sucht. (20353

E. Enck, Nerostraße 17.
Tüchtige Taillen - '» . Mo<k-

arbeiterinuen für dauernd ges.
Wiegand, Taunusstr. 13. (20268

Nähmädchen sofort gesüßt.
Fr - Schwerdtfcger, Faulbrunnen-
straße 2._ (6446

Eine flotte Kellnerin
kann sofort eintreten 1630

Ketterstraße 3.
Tücht. Arb. f. Damenschnciderei

ges. Sedanstraße 9, 2. 6418
Jung . Mädchen , welch, nähen

kann in Eorset-Geschäft sof. ges.
Off.n.RI.758 a d.Exp.d.Bl . (6420

Tücht. Mädchen wird tagsüb.
ges.Herrngartenstr . 15 3. Et . 6457

Schwalbacherstr. 49 Pt., br.
tücht. Mädch. ges. Gute Be¬
handlung _̂ 20226

Lehrmädchen
für meine Konfektions - und
Kleiderstoff-2lbtcilung p. sos.
gesucht. 6445

5. Euttman»,
_Langgaffe 3. ~

Lehrmädchen zum gründliche»
Erlernen der Schneiderei gesucht.
Wiegand, Taunusstr. 18. 129268

Ein kleine? möglichst nicht ano¬
nymes Inserat in der in Mün¬
chen erscheinendenund in ganz
Bayern verbreiteten„Bayrischen
Zeiiung "weit üb.100 000 Auflage
bringt Ihnen zuverlässig zahlreiche
Angeb. aus d. kl. Orten Bayerns
von bescheidenen, tüchtigen und
fleißigen Dienstboten. 30—50 Be¬
werbung. nichts seltenes. Inserat-
Annahme durch alle Annoncen-
Expeditionen. Schneid. Sie diese
Annonce f. etwaige späteren Be¬
darf aus. FS1

Männliche.

Zunger Diener
m. guten Zeugn. wird p. sofort zu
leicht gelähmtem Herrn gesucht.
Hausarbeit muß mit übernommen
werden. Franz-Abtstr. 5, part.
_ (6447

Weibliche.
Schneiderin empf. sich in u.

auß.d.Hause. Näh. b.Frau Kersch,
Schwalbacherstr. 30, 1. 6403

GeleplÄM!
An der verkehrsreichen
Brcnnerstraßc und nur 2
Min .vonSchncllzugstation
auf schöner 'Anhöhe gele¬
gene, hochherrschaftlicheVIII»
mit allem Komfort, Stal¬

lung, Autogaragc,

derbarcr Aussicht, wegen
Abreise ins Ausland spott¬
billig zu verkaufen durch
lwrenr CtwmaL So., Miln-
dien, Herzog Wilhelm¬
straße 28. Z- 40

Diverse.
Ca. 4 Ztr . feinste Tafelbirneu

(Zwergobst) aus Privatgarten zu
verk. Näh. Exp, d. Bl. (1638

Gute Essbirnen
billig abzugeben. Zimmcrmann-
straße 3, part . (1632

Wegen Hausabbruch resp. Auf¬
gabe der Musikautomaten-Aus-
stcllung große, schöne Einno-

w«iiiiir 8äÄ& 11
Geigen und Kunstspicl-KIaviere,
Riesen- Sprechapparate, Musik-,
Bilder-, Schau-Automaten, Kine-
matographcn, Kaiscrpanoramas

spottbillig
für Wirte, Ausstell., auch einzeln
sofort zu verk. Ansr. nur an
Automatenseip , Frank¬
furt , Moselstraße 32. B. 63

Gelegeuhcilska « !
Weg Aufgabe der Zücht er

kaufe meine sämtl. Kanaricnhähne
u. Weibchen zu außergewöhnl. bill.
Preisen. Lndw . Ohler , Westend-
st raße 10, Mtlb . 1. 1608

3 eleg. Winterhüte , fast neu,
Trauer halber billig zu verkaufen
Roonstraße 8, 2. r . 1612

Sehr billig zu verk. sch. Rock m.
Träger, br. Samt -Kappe mit br.
Chiffon-Schleier,einew Golf-Jacke
für ein kl. schm. Mädchen, alles
guterh. Goethestr. 21, l .St . (6436

Ein Bett zu verk. Johannis-
bcrgcrstraße 4, 3. I.  6442

Pol . Bettlade mit Sprung¬
rahmen zu verkaufen. Ulrich,
Hartingstr. 13, 4. (1633

Großer Eichen-Schrank 3X2 .20
m schönes Nußb-Büfett, Spiegel,
und Kleiderschränke, Betten, wie
neu, Garnitur mit 2 Sessel, Tische,
Stühle , Bilder, Teppiche, Trümo-
u. and. Spiegel u viel. and. mehr.
Adolfsallee 6._6342

A« t!kllmzsschttnl!
(weiß), für Konfektion od. Putz¬
geschäft geeignet, sehr bill. abzu-
geb. Näh. Moritzstr. 2, Fris .-Lad.

6427

Weißzeug-Näherin u. Stickerin
sucht Kundschaft in od. außerh. d.
Hause. Walramstr. 14/16,1 lks., b.
Bodcnsteiner._ (1628aelt.alleinst,ev.Wtw,tüchtig

u. zuverl. i. Haush., pcrf. Köch.
auch inKrankenpfl.sehrcrf. w.ganz
selbst.Vcrtrauensst (auchz.Aush.)
Gcfl.Off.unt . G. N . Düffeldorf,
Linicnstraße 9, pari._ 20315

Jg .Frau s.Monatsstelle , 2St.
vorm. u. 1Std . nachm. Näh .Dotz-
heimerstraßc 127, Stb . 6454

Jg . Mädchen im Haushalt u.
Handarbeiten erfahren sucht zum
1. Nov. Stellung in feinem Haus¬
halt, am liebsten auf dem Lande.
Off. unt. Ks . 764 an die Exp
d. Bl. erb. (20437

Zimmermädchen sucht Stel¬
lung i. Hotel od. b. einzeln. Dame.
Off. u. Ro.  761 Exp.d. BI. (1635

Tücht. Schneiderin empf. sich in
Damen- u. Kinderkl., auch werden
Acnder. u. Hauskl. sow. Arbeit für
Gcsch. angcn. Näh. Röderstr. 6,
Hth., part. r . (6451

Zu verkanten.
_ Immobilien.
Billen Verkauf

Meine 4 an der Gottfried
Kinkelstraßc auf der Adolsshöhc
errichteten neuen Einfamilien-
Landhänser . massiv, solide ge¬
baut und mit allem Konifort aus-
gcstattct, zum billigen Preise von
Mk. 43 000 bis Mk. 15 000 als¬
bald zu verkaufen. Alles Nähere
beini Besitzer'ArchitektL. Menrer»
Luisenstraßc 31. 20284

Ankauf von Hcrren-Kteidern und

I chnhwerk
bohlen und ßleär
ür Dameuüiefel 2.— bis 2.20
ür Herrenstiefel 2.70 bis 3.—

Reparaturen schnellu- gut.
G MM

200 000 Mk. mündelsicher an
zulegen durch Justizrat
Kirchgasse5 onU20143

6000 Mk . auf 1. Hypothek
aufs Land ges. Off. u. Rp . 762
a. d Exp, d. Bl. (64o3

Beteiligung.
Gesetzter, solider Kaufmann,

40 I ., sucht sich mit 10—12 Mille
an einem nachweisl. rent. en-z , os
Geschäft tätig zu beteiligen. An¬
geboteu Br . 76 » Exp. d. Bl.

(20438

Verschiedenes.
Täglich frisches sowie

gebratenes (20279
Geflügel

empfiehlt Leonhard Hofmann,
Dotzhcimerstr. 10, Eing. Karlsir-

150 Ltr. Prima
Vollmilch

abzugeben. Offerten unt. Bin.
759 an die Exp, d. Bl. (6432

Schnhreparatnren
schnell, gut und billig. 1312
P. Schneider, Michelsbcrg 26.

Apfelwein -Kelterei.
Obst kann auf meiner ne« ein¬
gerichteten Kelterei billig gekel¬
tert werden. Karl Güttler,
Dotzheimerstraße 127. Tel. 508.
Obst kann zum Keltern gelagert
werden in der Nähe am Bahnhof.

20327
«eine Zündhölzer!

Keine Stener!

I I1UIUII1UIIJUIUI uuuuill-
Praktisch! Sparsam ! Billig!

Man verlange Prospekt. Schmidt,
Sonnenberg , Weihergartenstr.4.

(6450

Spezialität:Rinds-
Würstchen
täglich frisch, nur zu haben

Beruh. GoldschnM
Fanlbrnnnenstratze5.

Telephon 3168. (30443

FRANKFURTER
PRIVAT- .'.

TELEFON-

GESELLSCBAFT
Telefonanlagen für

post - u. Hausbetrieb

FRANKFURT(M»m)

STIFTSTRASSE
39/33 (20381

TELEFON 6256.

Uhren
repariert fachmännisch gut und
billig 20033

Fr. Seelbach, Uhrmacher,
32 Kirchgaffe 32.

Zwetfchen,
10 Pfund 65 Pfg -,

Zentner 6 Mk. 6430
Schwalbacherstr . 71

AnfS Land wird Wäsche zum
Waschen u. Bügeln angen-, bei
tadell. Ausführ . Eig . Bleiche.
Frau Neffelberaer , Wasch-Anst.,
Sonnenberg , Rambacherstr. 73.

hellt die seit
viaien Jahren

besten « bow &hrt«

Rirriosin
Meilsalbe

Bin Vcranch wird Sie ron d. *ro »sartig.
Wirk *. überzeug . ITur echt L Origpackl,

m . Rimoain -Stern n. grünem Verachlnaaatr.
gelb -rotem Cart . Horjct -i 3̂. Tab . Bochum-

Riemke , Bergstr . 41. Fälschungen weite man
" * Zu baben In den Apotheken . Frei »1,50,

General -Depot Dr . Jo Mayer , Wiesbaden,
Tannusstrasse 20 . Telephon 106 u . 2261.

Schaflamm und ein deutscher
Schäferhund.9 Mon. zu verkaufen.
Dotzheim Wiesbadenerstr . 3. 1636

1 Kopierpreffe, 1 Waschma-
schicne, 1 Waschmangcl sehr bill. z.
verk. Näh. Kaiser-Friedr.-Ring 22,
2. rechts. 6435

pt zriseure. J
Gut erhaltene Wachsbnste bill.
abzugeben. Moritzstr. 2, Laden

Fast neue Federrolle , 35—40
Ztr . Tragkr-, zu verk. od. geg. eine
leichte zu vertauschen bei Ludwig
Heust, Bierstadt._ 6444

Hühner nnd Tauvenfutter
sowie Stroh in jed. Quant , bill.
Dotzheimerstraße 129. (1641

Jnnger Hund (Collie) zu
verkaufen . Biebrich , Gasthaus
zum Himmel. (1634

linier ©K 'äIs
Albrechtstratze 32 . 20441

Gasöfen u. Gasatm. zu verk.
Bismarckring t9, 2. l. 6376

Gut erb. altes Sofa f. 15 M.
zu verk. Göbcnstr. 28, 4. l. 6379

2 Jackenkleider bill. zu verk.
Bismarckring 19, 2. l. 6377

Telefon
2353- 3 Glück auf" 2-

Telefon
2353

Ringfrei

X
Karl Ernst

2 Am Römertor2

Weitere Annahmestellen:
Bismarekr . 30, i'

J. Koch Naehf., Moritzstrasse- 3.
W. A. Kohl, Seerobenetrasse 19.

V er bessertes
im Gebrauch billigstes

Seifenpulver.
Erleichtert bedeutend das Waschen und
ist ohne Zusatz von Seife und Soda an

gebrauchen . Ucberall erhältlich.
Paket 25 Pfg . Alleinige Fabrikanten

HenKel & Co., Düsseldorf.

I
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Tovnond S
für Nervenkopfweh.
Dieses Mittel , .äußerlich anzuwen¬
den, bringt bei Nervenkopfweh,
Ne«ralgie,Bl «tandrang gegen
dopt  Migräne . Schlaslofig-
ttit,  ob rheumatisch oder gichtartig,
nicht nur Linderung , sondern sichere
Hilfe, selbst in den veraltetsten

Fällen . Biele Dankschreiben,
«lasche3 Mk. Zu haben in der
Arouen-Apotheke,Wiesbaden

Trauringe
ohne Lötfuge
D. R. P.)

( in allen
Fassous stets

vorrätig.

Gravieren gratis. 20093
Fr . Seelbach , Uhrmacher.

Kirchgasse 32.

WS5bci6snsrSsnsrc!l°Zn2sjgsr
S " fjl Konrad fieybold fjj

▲ ▲

Liefert in Kürrester kn st za ÜA /
mäßigen preisen:

BroFdiüren • Zeitfchriften • Preislisten • Jahresberichte
Zirkulare • Briefbogen • Mitteilungen * Rechnungen
Kuverts • Kopierdrucke • Vifitkarten • Einladungskarten
fjodizeits - Zeitungen • Verlobungs - und Vermählungs-
Anzeigen *tTlenus •Gratulationskarten • Geburts -Anzeigen

Amtliche Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Wiesbaden be¬

lesene. im Grundbuchc von Wiesbaden— Jnnenbezirk
Band 234. Blatt 3508

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf den Namen
der Ehefrau des Bäckermeisters Vinzent Urbas , Josefine ge¬
borene Niemeyer zu Wiesbaden, Wörthstraße 1 eingetragene
Grundstück,

Kartenblatt 66. Parzelle 286/21,
») Wohnhaus mit Verbindungsgang, Seitenhaus links und

, Hosraum,
b) Seitenhaus rechts mit Flaschenbierkeller. Oranienstr. 27,

5 »r 77 gm groß, 5477 Mark Gcbäudestcuernutzungswert.
am 29. Oktober 1999 , vormittags 10 Uhr. durch das Unter¬
zeichnete Gericht an der Gerichtsstellc, Zimmer Nr. 60, versteigertwerden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 8. Januar 1909 in das
Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden,  den 31. August 1909.
19942 Königliches Amtsgericht Abt. 9.

Bekannfmadiung,
Samstag , den 16. Oktober er., vormittags 10 Uhr.

versteigere ich auf dem Güterbahnhof West. Dotzheimcrstraße 148.
auf Grund des 8 373 des H.-G.-B. ö

2 lODOR igotaln
öffentlich freiwillig gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1909. 6458

Eifert. Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Ring 10.

Schulranzen,
Portemonnaies,
Reisetaschen,
Handtaschen,
Handkoffer,
Rucksäcke . 12200

WW " Aeusserst billige Preise.

A. lietschert , FonltannenslrielD.

■

Sefundheits*
Binden,

I . Qualität,
p . Dtzd. 1 Mk.,

p . *1, Dtzd.
60 Pfg.

% %\\

Irrigafeure,
nach Professor Esmarch.

komplett mit Schlauch, Mutter- und
Klistier -Rohr.

von Mk . 1 . — an. .

%*:s%

V'

Grosse
Auswahl inrien
Klistier-

Spritzen
von 50 Pf. an.

Chr. Tauber , Artikel zur Krankenpflege.
Kirchgasse 6. — Telephon 717

20055

eib a « k. Samstag , morgens 8 Uhr. minde:
wertiges Fleisch von 2 Ochsen(50 Pfg.), 2 Rindern (i
S 8if 2 Bullen(40Psi) 1Kuh(35 Pfg.l, 1 Kuh (35 Pfg.), 5 Schwein

EM ' gepökelt. Schwemefl. (45 Pfg.), gek. Schweincfl. (40 Pfj
«lnschhandlern, Metzgern, Wurstbereitcrn ist der Erwerb von Freibar
KM .verboten. Gastwirten und Kostgebern nur mit Genehmigungd
Polizeibehörde gestattet. Städt . Schlachthos-Berwaltung . (64!

fs 33 fgsbejten-8pbzin!-6esdiäst
und HsdrhandJung.

„Servers
Beuge vor"

IBestes Massagemittel Unter ärztl . Kontrolle heinge¬
stellter aromatischer Kräuter -Auszug. Gibt Kraft

und Ausdauer.
1 lasche Mk . 1.50 in Apothekenu. Drogerien,

Wo nicht, direkt von

Servers &Co.,g m.b.h., Elberfeld

Grosses Lager fertiger Zöpfe in allen Farben von
3 Mk. an, Haarnntcrlagen mit und ohne Deck¬
haare , moderne Stirnfrisuren , sowie alle vor»
kommenden Haararbeiten in naturgetreuer Ausführung zu
billigen Preisen.

= Frisieren - Shamponieren -
Separater Damen -Salon.

Alle Damen, die Haarersatz nötig haben, wenden sich
vertrauensvoll , da Eingang und Damen -Salon vollständig
ungeniert ist, an 20281

KL Löbig , Damen- u. Herren-Friseur,
.Bleichstrasse . Ecke Helenenstrasse.

In Wiesbaden erhlUtlich bei:
aler ApothekeAlb .Seyberth , Kirchgasse 26. Hof-Apotheke
r- Lad6, Langgasse 15. Kronen-Drogerie , J . C. Bürgener
eümnndstr. 35. Drogerie Alexi, Michelsberg 9. Rheingau-

HF° « ,.V,0Ilr. Schirmer , Rheingauerstrasse ^10. Drogerie F.tt  uv/uuuicu , jiiiieiugtuiüiow»öotj Av, JJrogeri
■ aiüiler, Bismarckring 31. Chr. Tauber , Drogerie
‘‘cligasse 6. Löwen;Drogerie Hans Kräh, Wollritzstr . 25.'

Fr>t en r'3U,®"̂ ro8er*e Fritz Böttcher , Kaiser Friedrichring'
~jUx0mburgstr, Drogerie Willy Graefe, Webergasse,’

stj h la  g 8sae' In Parfümerien : Parfümerie Alt-
tt, , Lang - u. Webergasse . Parfümerie Jockey-“ lt *u W. Maorlo- IO - *11. LCa * Paeder , Webergasse 12.
Partner, Marlen -, 13, ParfümerieC . 6

Parfümerie Albert
Günther ,Webergasse 26.

20097

Bestätige Ihnen hiermit gern , datz das von Ihnen bezogen»Bandwurmmittel„Solitaenia“Äss
zur golae hatte . Sechs volle Jahre habe Ich an einem Bandwurm ge¬
litten , und viele Mittel wirkungslos verbraucht. Ich sage Ihnen meinen
innigsten Dank, und werde Sic in Zukunft bestens empfehlen, sowie der
„Ailg. Fleischerztg.". Berlin , über unerreichte Vorzüglichkeit Ihres Heil-
mittels sofort Bericht erstatten . Während der Kur ist mir nicht im ge.
ringsten Brechreiz angekonimen, und ging der Wurm in einem Stück mit
Kopf ab, wie die mikroskopische Untersuchung ergab . Hochachtungsvoll
und nochmal« dankend , zeichne Laucha a . U. , den s . Juli lgog.

Otto Stephan , Fleischermeister.
„Solitaeniafür Erwachsene 2 .50 Mk. für Kinder1.50 Mk. ‘ist erhäuiloh

ln all. n Apotheken. m 7J
In Wiesbaden: Löwenavotbeke tt. Tarrnusapothek«. '

Einen grossen Posten  ■

Tapeten u. Linoleum-Refte
und zurückgesetzte Muster geben zu und unter Ein¬
kaufspreis ab

J. &F. Suth,
q  20436 Museumstrasse 4. — Telefon 369.

äBsausströmungu.Explosionen
ausgeschlossen.

Dauer
für Anthradf und

minderwertige Kohlen
Hygienisch idealstes System

FroratkNiederlage: Nachf.

20425

Erdnussöl
Feinste Marke„Ruflsque extra“

zu Mayonaise , Speise- und Backzwecken vorzüglich
geeignet.pur 120

Bei grösserer Abnahme entsprechende Preisermäßigung.

Herrenmühle.
(20401

Karren- u. Wagen-Fuhrwerk
findet ab Montag , den 18. d. Mts . für Abfuhr von 10 bis
12000 cbm . Boden vom

Merbad nach dem walkmühltal
dauernde Beschäftigung. 20448

Die Unternehmerr
K . Auer . M. Köder tt, Ad . Tröster.

Warnung!
In neuerer Zeit werden alle möglichen Sorten von Schuh¬

creme auf den Markt geworfen , die durch scheinbare Billig;
keit Käufer finden sollen. Wir warnen jeden Verbraucher vor
der Verwendung solcher Schuhputzmittel , da sie das Leder nach
kurzer Zeit brüchig machen und geradezu ruinieren.

Die durch Reparaturen und Neuanschaffung von Sohuh-
werk entstehenden grossen Geldausgaben werden unbedingt
vermieden, wenn zum Schuhputzen nurCriosine
benutzt wird.
filnninp ist ein altbekanntes und bewährtes Schnhputz=
UlUulUu mittel , das das Schuhwerk bestens konserviert und
ihm mühelos einen intensiven Glanz verleiht.

Fordern Sie überall ausdrücklich
Crlosine«

Fabrikanten : Schmitz -Bonn Söhne
Düsseldorf -Reisholz. B 68

. X Kohlen . X E
Ia Hausbrand 50% I . . 10 Ztr. Mk. 12.80
Ia Nußkohlen I mtb II . . ; . , J , 10 14 .50;
Ia Nußkohlen III. 10 „ „ 14 .00

gegen Barzahlung frei Keller. Bei Mehrabnahme billiger.
Koks, belg. Anthraeit, Eterkohle«, Briketts billigst.

«-« Wr. W illi . Weher,
Israelitische Kultus-

Gemeinde.
Synagoge: Michelsberg.

Gottesdienst in d. Hauptsynagoge.
Freitag: abends 5.30 Uhr.
Sabbat morgens 9,00 Uhr.

„ nachmittags 3.00 Uhr.
„ abends 6.20 Uhr.

Wochentage, morgens 7.00 Uhr.
„ nachm. 5.15 Uhr.

Die Gemeindebibliothekist ge¬
öffnet: Sonntag von 10 bis
10.30 Ubr.

Alt . Israelitische
Kultnsgemeinde.

Synagoge: Friedrichstt. 25.
Freitag abends 5.15 Uhr.
Sabbat morgens 8.00 Uhr.
Jngendgottesdienst 2.15 Uhr.'
Sabbat nachmittags 3.00 Uhr.1

» abends 6.20 Uhr.
Wochentage morgens6.45 Uhr.

* abends 5.00 Uhtt>

I
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liönigl. Schauspiele
Wiesbaden.

Freitag» de« IS . Oktober
214. Vorstellung.
Anfang 7 Uhr.

3. Vorstellung. Abonnement D.
Cgrnont.

Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.
Die zur Handlung gehörendeMusik

ist von L. van Beethoven.
In Szene gesetzt von Herrn

Oberregisseur K ö ch Y.
Margarete von Parma,

Tochter Carls V., Re¬
gentin der Nieder- _ .
lande Frl . Eichelsheim

Graf von Egmout, Prinz
von Gaure Herr Leffler

Wilhelm von Oranien
Herr Zollm

Herzog von Alba Herr Tauber
Ferdinand, sein Sohn HcrrWeinig
Machiavell, im Dienste

der Regentin Herr Schwab
Richard, Egmonts Se¬

kretär * * ,
Silva , (unter Alva Herr Jordan
Gomez.j dienend Herr Spieß
Klärchen, Egmonts Ge-

liebte Frl . Gauby
Ihre Mutter Frau Bleibtreu
Brackenburg, ein Bür-

gerssohn Herr Malcher
Soest, Krämer Herr Berg
Jetter , Schneider Herr Andnano
Zimmermann, Herr Wutschet
Seifensieder, Herr Apel

(Bürger aus Brüssel)
Buyk, Soldat unter

Egmont Herr Rehkopf
Ruysum, Invalide und

taub , Herr Kober
Bansen, ein Schreiber

Herr Herrmann.
Volk, Wachen, Pagen.

Der Schauplatz ist in Brüssel.
* z * Richard Herr Dr . Groß

vom Stadttheater in Mainz a. G.
Musikalische Leitung : Herr

Kapellmeister Rother.
Spielleitung:

Oberregisseur Köchy.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Damit die verbindende Musik
ungestört zur Geltung kommen
kann, finden im Verlauf der Vor¬
stellung nur zwei Pausen von ie
10 Minuten statt, und zwar nach
den Volksfzenen im zweiten und

vierten Akt.
Während der Ouvertüre und der
Zwischenmusik bleiben die Türen

geschlossen.
Aenderungen in der Rollen-
besetzung bleiben für den Not»

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

' Anfang 7 Uhr.
Ende nach 11' Uhr.

Samstag , den 1«. Oktober
215. Vorstellung.

4. Vorstellung. Abonnement A.
Die lustigen Weiber von

Windsor.
Komisch-romantische Oper in
4 Akten, nach Shakespeares
gleichnamigem Lustspiel von H.
5 . Mosenthal . Musik von Otto

Nicolai.
Anfang 7 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr. Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49.
Freitag , den IS. Oktober

abends 7 Uhr:
Duhendkarten ungültig.

Fünfzigcrkartcn ungültig.
Erhöhte Preise der Plätze.

Kur einmaliges Gastspiel
Madeleine Dolley avec

sa troupe.
Administration : Directeur

Georges Eger.
La femme nue.

Piece en 4 aetes de Henri
Bataille.

Regie : Louis Pugenc.
Pierre Bernier , JacquesVolnys
Prince de Chabran,

Maurice Mayen
Rouchard , Rene Pillot
Garzin, EmileGarandet
Maitre Rivet , LucienLaforest
Lafargue , Andre Nferae
Arnheim, Paul Dufresny
Gieville, Georges Crosnier
Certin, L. Noriac
Rosilari, Pierre Restal
Roussel, J . Randall
Sellier, L. Dufrene
Chaillard , Louis Pugenc
Domestique , Gencd
Loulou, llladeleine DolleyPrincesse de

Chabran , Mm es . Dione
Suzon, MargneriteDegaral
Mme, Garzin , Mmes. Luneville
Mme. Certin , „ Boscher
Nini, „ JaneGally
Jsadora , , Jeannine
Emma, , Girardin
Julie, „ Farges

Molitzi, „ Garandet
Dumas, Berthe Gallois.
Dev Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken,

zeichen.
Kassenösfnung6% Uhr

Anfang 7 Uhr.

Samstag , den 16. Oktober
abends 7 Uhr.

Tutzendkarten gültig.
Fünfzigcrkarten gültig.

Zum 70. Male:
Die Brüder

von St . Bernhard.
Schauspiel in 5 Aufzügen von

Anton Ohorn.

Volks-Theater.
(Bürgerliches Schauspiel¬

haus.)
Direktion: Hans Wilhelmy.

Freitag, den IS . Oktober
abends 8.1b Uhr.

Zum 10. Male:
Der Verschwender.

Original -Volksstück mit Gesang
in 7 Bildern von Ferdinand
Raimund . In Szene gesetzt von
Direktor Wilhelmy. Musikal.
Leitung : Kapellmeister W.

Clement.
Personen:

Julius von Flottwell
Moritz Alexander

Wolf, sein Kammerdiener
Rudolf Bennewitz

Valentin , sein Bedienter
Direktor Wilhelmy

Rosa, Kammermädchen
Margar . Hamm.

Chevalier Dumont
Alfred Heinrichs.

Herr von Helm Ralph Mayer
Herr von Walter Otto Werner

(Flottwell's Freunde)
Sockel, Baumeister AntonMelzer
Fritz Kurt Röder.
Johann Arthur Rhode.

(Diener bei Flottwell)
Amalie von Klugheim

Anny Richter
Ein Juwelier Ludw. Joost.
Ein Kellermeister O. Werner.
Ein altes Holzweib

Kuni Clement.
Ein Gärtner Mphons Rück
Betty, Kammermädchen

Margar . Meilsch
Max Kurt Röder.
Thomas Arthur Rhode.

(Schiffer.)
Fee Cheristane Helene Valors.
Azur, ihr dienstbarer Geist

Willy Magier
Liesel Eugenie Jakobi
Michel kl. Karl.
Hansel kl. Fritz.
Hiesel kl. Max.
Pepi kl. Emil.
Ort der Handlung : In und bei
Flottwells Schloß. Die letzten
3 Bilder spielen 20 Jahre

später.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kasienöffnung 7 .30 Uhr.

Anfang 8.1» Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Samstag , den 16. Oktober
abends:

Extra-Borstellnng
für den „Krieger-Verband" des

Reg.-Bez Wiesbaden.

/II
Samstag , 16 . Oktober.
Mail -coach -Ausflng 2.30
Uhr ab Kurhaus : Nerotal,
Adamstal, Fasanerie , Chaussee¬
haus, Kaiser » Wilhelms - Turm
über Klarental zurück (Preis

5 Mk.).

Nachm. 4 Uhr:
Aboünements -lionzert

Leitung : Herr Kapellmeister
Hermann Inner.

1. Spanische Lustspiel-
Onverture A. Keler-Bela

2. Finale aus der
Oper „Euryanthe“

C. M. v. Weber
3. Aubade aux maries

P. Laeombe
4. Ouvertüre .Rousslane

et Ludmilla " M. Glinka
B. Herbstweisen,

Walzer E Waldteufel
6. Fantasie aus

„Troubadour “ G. Verdi
7. Zigeunerständchen

A. Förster
8. Matrosenmarsch

F. v. Blon,
Abends 8.30 Uhr:

Grosser Ball.
JBlnmen -Tonr.

Gesellschaftstoilette (Herren
Frack oder dunkler Rock)

Tageskarte 2 Mk. ; Vorzugs¬
karte für Abonnenten 1 Mk.,
mit der Abonnementskarte vor
zuzeigen. —Abonnementskarten
u. Besichtigungskarten zu 1 Mk.
berechtigen ab 7.30 Uhr nur zu
den Lesesälen u. dem Muschel¬
saale. Eingang zu diesen
Räumen Türe rechts vom
Hauptportale . ,

Städt , Kurverwaltung.

WALHALLA-
Theater.

Beute Freitag , 15. OKI. :

Hiih-Life-Evening.
Bendez -voas der

Elite -Welt
(auch rauchfreier Abend ).
Letztes Auftreten der

Künstler
des ersten

morgen Samstag , 16. Okt. :

Premiere.
Billetts zur Premiere schon

zu haben.

Heute Freitag
versäume niemand
das zum letzten
Male gehende Pro¬

gramm (20077
anzusehen.

Kegelbahn
herrlich gelegen, noch einige Tage
und Abende frei. Letzte Fahrge¬
legenheit zur Stadt 12.08 nachts.

®1?r 5 fi 'hleiiii ' Hole.
Frankfnrterstratze. (20444

Jaqdwesten,
Metzger- Jacken,
Arbeitswämse,
gute dauerhafte

Qualitäten . 20332
Grosse Auswahl.

— Billige Preise. —
Friedr . Exner,

Wiesbaden . Neugasse 14.

Laternen
in allen Größen und Sorten in
jed. Preislage u. bestesFabrikat,bet
20133) M . Rosst,
Telefon 2060. Metzgergasse 3.

Oktober , abend « 8 Uhr
im Saale zur Neuen Adolfshöhe
- (Bes. H. Meuchner) -
Eintritt 50 Pfg . Tanz frei.

Hierzu laden frdl. ein Die Tauzschüler des Herrn Herrmann.
Getränke nach Belieben. 6448

Samstag , den 16.

BALL

KrieperH des Regmogstais Wiesbaden.
(Mitglied des Preufjifchen üandes-Kileger-Derbandes.)

AnS Anlaß des 50-jährigen Militärüienstjubiliäums des 1. Vor¬
sitzenden Herrn Oberstleutnant a. D. von Detten , findet am

Samstag , den 16. Oktober 1908 , abends 8 Uhr
im Kaisersaal,  Dotzheimerstraße 15 ein

Kommers
statt. Die Herren Ehren- und Einzelmitglieder, sowie die Krieger¬
und Militärvereine des Bezirks-Verbandes laden wir zur genannten
Feier ganz ergebenst ein. Im Besonderen bitten wir die Mitglieder
der Wiesbadener Krieger- und Militär -Vereine um vollzähliges
Erscheinen.

Anzug r Dunkler Anzug, dunkler Hut, die Herren Offiziere
Waffenrock, Epaulettes.

Orden, Ehrenzeichen und Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Für die Damen wird im „Kaisersaal" die Galerie frei gehalten.

Die Herren Kameraden nehmen im Saale Platz. Z 32
Mit kameradschaftlichem Gruß!

L. Heintzmann , Justizrat,
Rittmeister der Landwehr-Kavallerie

2. Vorsitzender.

rkneger- u. Mlitärkameradschaft

„Kaifet Wilh elm II."
Zu dem Morgen , den 16 . ds . Mts ., abends 8 Uhr , im

Kaisersaal» Dotzheimerstraße 15, stattfindenden

— Kommers =
aus Anlaß deö 30 -jährigen Militärdieustjubiläums des 1. Vor¬
sitzenden des Bezirks-Verbandes Herrn Obexstleutnant von Detten,
laden wir die Herren Kameraden des Vereins ganz ergebenst ein und
bitten um rege Beteiligung.
20446) Der Vorstand.

gegr. 1879.
(Mitglied des Preußischen Landeskriegerverbandes).

Unsere verehrlichen Ehrenmitglieder und Mitglieder werden
kameradschaftlich eingeladen, an dem am Samstag , den 16 . ds . Mts .,
abends 8 Uhr im Kaisersaal , Dotzheimerstraße Nr . 15, statt-
findenden

Hest-Nommerr
zu Ehren des Herrn Oberstleutnants von Detten sich beteiligen zu
wollen. (Dunkler Anzug, Orden, Vereinsabzeichen, die Herren
Offiziere Gesellschaftsanzug).
Z,  32) Der Vorstand.

Samstag , den 16. ds . Mts , abends von 8 Uhr ab. findet
im Kaisersaale , Dotzheimerstraße, zu Ehren des 50jährigen Militär-
Dienstjubiläums des Herrn Oberstleutnants a. D . v . Detten ctn

Fest-Kommers
statt, wozu wir unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder ganz ergebenst
einladen.

Anzug : Für die Herren Offiziere Waffenrock, EpulettS, für die
übrigen Mitglieder dunkler Anzug, dunkler Hut.

Orden und Ehrenzeichen, sowie Vereinsabzeichen sind anzulegen.
20075 Der Vorstand.

OartenbauhailB Ausstellung
2. großer Obstmarkt

19. und 20. Oktober d. Js .,
von 10 Uhr morgens an.

Nur erstklassiges Winterobst
veranstaltet vom . 20419

Xllf . Landwirtsch . Bezirks * Verein*

Geflügel-Ausstellung
Wiesbaden

verbunden mit Verkanfsmarkt und Gratisverlosung am 16.
17., 18. Oktober 1900 im Gartensaale des

Hotel zriedrichshof, zriedrichftrahe.
Zn recht zahlreichem Besuche ladet ein

Der Verein der Geflügelzüchter nnd Vogelfrennde Wiesbaden.
Die Morgensütterung geschieht mit Spratts Patent . 20418

man logt Wert auk gute , gediegene Qualitäten und schöne
Passformen der Schuhwaren;

man bringt
sich um

viel Geld, wenn man versäumt , bei mir den Bedarf in Schuhs
werk zu decken , denn es ist längst bekannt , dass es von
jeher mein Prinzip ist , nur beste Waren zu
wirklich sehr billigen Preisen zu verkaufen.
In letzter Zeit abgeschlossene grössere Gelegenheits-
Einkäufe setzen mich in die Lage, meinen Kunden
grössere Vorteile zu bieten als je zuvor , sowohl
inbezug auf Preis als Qualität. Schon durch Ersparnis der
teuren Ladenmiete kann ich meine sämtlichen Artikel
zu bedeutend ermässigten Preisen verkaufen.
Die gewünschten kalbledernen Schuhe für Herren, Damen
und Kinder sind wieder eingetroffen.

Ein Versuch überzeugt
und macht Jedermann zu meinem dauernden

Kunden!

I. Stock 20051
gegenüber der Eisenhandlung des Herrn Zintgraff.

ff. Frankfurter nnd
Wiener Würstchen

täglich frisch , sowie prima Mettwurst zum Kochen.

Friedrich BOenk
Moritzstratzc 10. Schweinemetzgerei. Telephon 3331.

Fabrikation ff. Fleisch - nnd Wnrstwaren . 20128

H Grosser Fleisch -Abschlag ! U
Rindfleisch zum Kochen . . . . . nur 43 Pfg- 50

rfÜ Rindfleisch zum Braten . . . . . nur 48 Pfg. gr
-= Kalbfleisch alle Stücke sow. Kalbsbraten nur 65 Pfg. . SS*
» WicMkiirr

Hotel Karlshof,
Morgen Samstag : MetzelsnppcCfa  _Es ladet ergebenst ein

Anton Bay

„3uin Himmel",
Samstag: Metzelsuppe,

wozu frcundlichst einladet H. Meilinger.

W Ml 1 Albrechtstraße

e!S : II ©txelsnppe
wozu frcundl. einladet Georg Singer . (20440

Restauration zum Barbarossa
Ecke Rhcingaucr- und Eltvillcrstraße. (64**

Morgen Samstag Metzelsnppc
wozu ireundlicbst cinladct I . Kentma «"'
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